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„Der Hausfreund" (täglich).
= Telephon-Anf chluh Nr. 3. =

die Verhältnisse nicht kennt, glaubt thatsächlich, es ist 
absolut unmöglich, daß etwas Derartiges vorkommt, 
daß das Wild aus dem Walde heraustreten und die 
mühevolle Arbeit des Landmannes zerstören kann. 
Nun scheint mir allerdings die Bestimmung in beiden 
Anträgen, daß die Grundbesitzer schließlich zur Ent
schädigung verpflichtet sind, nicht empfehlensmerth. 
Sie haben allerdings das Recht, auf denjenigen, aus 
dessen Wald das Wild Heraustritt, zurückzugreifen, 
das wird sich aber schwer feststellen lassen. Die 
Schadenersatzpflicht wird an dem Grundbesitzer hängen 
bleiben. Ich bedauere, daß der freisinnige Vorschlag, 
die Waldbesitzer in erster Linie ersatzpflichtig zu 
machen, keinen Anklang gefunden hat. Der Wald ist 
die Heimstätte des Wildes, der Waldbesitzer wäre 
ähnlich wie der Pferdebesitzer bei Rotzkrankheiten zu
nächst zum Ersatz heranzuziehen. Wir stehen noch 
heute auf dem Boden unseres früheren Antrages 
Berling, wir bringen denselben aber nicht wieder ein, 
weil wir keine Aussicht haben, ihn durchzusetzen. 
Gleichwohl werden wir gerne an den Berathungen 
des Conrad'schen Entwurfs theilnehmen. (Beif. links.) 

Abg. F r a n ck e - Tondern (n.-l.) betont, daß in 
der vorigen Session.alle Parteien, auch die konservative 
und zumal Herr Strutz sich auf den Antrag geeinigt 
hätten, der jetzt in dem Conrad'schen vorliege. Es 
sei parlamentarisch unerhört, daß diese Einigkeit, 
trotzdem sie von den Konservativen für diese Session 
gleichsam beschworen sei, jetzt aufhöre. Der neue
Antrag Strutz zwinge zu neuer Berathung, und das 
m einer Frage, über die das Volk bei den letzten 
Wahlen die Herren doch belehrt haben sollte. Ver
schleppe man die Sache aber, so gebe man den Sozial- 
deznokraten ein sehr brauchbares Agitationsmittel. 
(Beifall.)

Abg. v. W a ck e r b a r t h (kons.) erwidert, Herr 
Conrad sei mit seinem Antrag zu rasch vorgegangen. 
(Zurufe: Nein! und Lachen!) Sollte nichts anderes 
zu Stande kommen, so sei seine Partei bereit, auch 
dem Conrad'schen Anträge zuzustimmen. Jedenfalls 
sei die Jagdordnung überhaupt änderungsbedürftig.

Minister v. H ey den erklärt sich außer Stande, 
sich materiell über die Sache zu äußern, möchte aber 
persönlich wünschen, daß dieselbe sobald als möglich 
gelöst würde. Die Entscheidung der Regierung werde 
sich nach der Stellungnahme des Herrenhauses richten.

Abg. v. S ch a l s ch a (Zentr.) empfiehlt den An
trag Conrad zur Erledigung im Plenum.

Abg. v. Langerhans (freis.) zieht die 
kommissarische Berathung vor.

Nach einigen für oder widersprechenden Bemerkungen 
der Abgg. B a r t h (freik.), P l e ß (Zentr.) und 
H um a n n (Zentr.) sucht Abg. Strutz sich das 
Recht zu wahren, trotz der Erklärung seiner Freunde 
Abänderungsvorschläge zu machen. .

Abg. F r a n ck e bleibt dckbei, daß es etwas Ver
letzendes, habe, wenn Herr Strutz, der vorjährige 
Kommissions-Vorsitzende, mitandern Vorschlägen komme.

Abg. W i n d t h o r st bittet für Berathung im 
Plenum zu stimmen, um klar zu legen, daß man end
lich zu einem Ende kommen wolle.

Abg. Strutz zieht nach Aufforderung des Abg. 
Windthorst seinen Antrag zurück.

Die Verweisung des Conrad'schen Antrages 
an eine Kommission wird abgelehnt; die zweite Be
rathung erfolgt im Plenum.

Freitag: Volksschulgesetz.
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Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 4. Dezember.
— Der „Rat. Zig." scheint das Gerücht, die 

Stellung des Kultusministers v. Goßt er sei er
schüttert, von interessirter Seite ausgesprengt.

— Der Landwirthschaftsminister von H e y d e n 
sit nach dem „Reichsanzeiger" zum Bevollmächtigten 
im Bundesrath ernannt worden.

7- Die Petitionen um Vermehrung der Zahl der 
R e i ch s t a g s w a h l k r e i s e der Stadt Berlin sind 
von der Petitionskommission der Regierung zur 
Kenntnißnahme überwiesen worden.

— Der Antrag der Zentrumspartei auf A u f - 
Hebung des Jesuiten gesetzes vom 
4. Juli 1872 ist, wie bereits telegraphisch gemeldet, im 
Reichstag in Form eines Gesetzentwurfs nunmehr mit 
der Unterschrift von 105 Zentrumsmitgliedern einge
bracht worden. Die „Köln. Volksztg." bringt von 
Mittwoch ein Telegramm folgenden Inhalts: „Gutem 
Vernehmen nach wird der Bundesrath dem eventuellen 
Antrag des Reichstages auf Aufhebung des Jesuiten
gesetzes keinen Widerstand entgegensetzen." Mit ander
weitigen Nachrichten stimmt dieses Telegramm nicht 
überein.

— Abg. Reich ensperger hat im Reichstage 
den Antrag auf Einführung der Berufung in Straf
sachen wieder eingebracht.

— In der heutigen Sitzung der Arbeiter- 
s ch u tz k 0 m m s s i o.n wurden die §§ 128 und 124 
(die Enlassungs- und Austrittsgründe ohne Aufkündigung 
des Arbeitsverhältnisses) mitunwesentlicken redaktionellen 
Aenderungen angenommen; es sind dies die bisherigen 
Bestimmungen der Gewerbeordnung. § 125 wird in 
der Fassung der ersten Lesung angenommen; nur für 
„6 Tage" wird „eine Woche" gesetzt. Auch die 
§§ 126—133a (Verhältnisse der Lehrlinge und Betriebs
beamten) werden in der Fassung der ersten Berathung

f Stadt und Tand.

Hamburg, mit dem wirthschaftliche Beziehungen zwar 
bestehen, habe kein Jntereffe, für Helgoland zu sorgen. 
So bleibe nur Preußen übrig.

Abg. Dr. B a u m b a ch (freis.) meint, der Äbg. 
Stadthagen habe nach seiner Rede die Pflicht, einen 
bestimmten Vorschlag zu machen.

Ein Antrag Stadthagen wird abgelehnt.
Bei § 3 beantragt der
Abg. v. B a r (freis.) eine bessere Fassung in Bezug 

auf die Wehrpflicht der Helgoländer.
Nachdem der Minister gebeten, mit Rücksicht 

auf den deutsch-englischen Vertrag hier nichts zu 
ändern, zieht v. B a r seinen Antrag zurück.

Der Rest der Vorlage wird unverändert genehmigt. 
— Es folgt die Berathung des Patent-Entwurfes

Staatssekretär v. B ö t t i ch e r kennzeichnet den 
Hauptunterschied des deutschen vor andern Patent- 
Gesetzen dahin, daß bei uns kein bloßes Anmelde-, 
sondern ein Vorprüfungsverfahren stattfinde, ivas das 
Patent werthvoller mache. Die Regierung halte daher 
an letzterem Verfahren fest. Die Vorlage bezwecke 
nur die, Aenderung der Organisation des Patentamts, 
indem sie die erste Instanz, die beschließende, in die 
Hände dauernd ernannter Mitglieder lege.

Abg. G 0 l d s ch m i d t (freis.) spricht über den 
Antrag, welcher den Wünschen der Industrie ent- 
gegenkomme, seine Befriedigung aus. In erfreulicher 
Weise würden die Rechte des Patentinhabers und 
Vorbenutzers gewahrt. Ob dagegen die Anstellung 
der Beamten auf Lebenszeit richtig fei, das sei doch 
die Frage, in so fern die Möglichkeit vorliege, daß 
dieselben ihren Zusammenhang mit der Industrie all
mählich verlieren; auch die Fristbestimmung für An
fechtung eines Patentes sei nicht unbedenklich, ebenso 
die Höhe der Gebühren. Er bitte die Vorlage an eine 
Kommission zu überweisen.

Abg. v. B u 0 l (Zentr.) bekennt sich ebenfalls als 
Freund des Vorprüfungsverfahrens und stimmt der 
Vorlage im Großen und Ganzen zu.

Abg. H 0 l tz s ch (kons.) steht ebenfalls mit seinen 
Freunden der Vorlage freundlich gegenüber.

Abg. Hammucher (n.-l.) ist in Einen, ab
weichender Meinung, nämlich dariq, daß die Vorlage 
andeutungsweise in Zusammenhang gebracht wird mit 
dem Eintritt Deutschlands in die internationale Union 
zum Schutze geistigen und gewerblichen Eigenthums. 
Denn die Patente haben nicht überall denselben Werth 
und die Patentinhaber besäßen in den verschiedenen 
Ländern verschiedene Rechte.

Abg. Münch (freis.) sieht die Vorlage weniger 
günstig an, da die Beschwerden über die Handhabung 
des Vorprüfungsverfahrens sehr großen Umfang an
genommen hätten. Die Vorprüfung sei keine Garantie 
für die Güte eines Patentes und müsse der Industrie 
überlassen sein. Dagegen halte er die Fristbestimmung 
für die Anfechtung auf 5 Jahre für genügend.

Die Vorlage geht hierauf an eine besondere Kom
mission.

Freitag: Antrag Auer, Gebrauchsmustervorlage 
und Krankenkassennovelle.

Deutscher Reichstag.
35. Sitzung vom 4. Dezember.

. Auf der Tages-Ordnung steht zunächst die 2. Be- 
Qtwng über die Helgolandvorlage.

L. Abg. Stadthagen (Soz.-Dem.) wiederholt 
Zweifel, ob der Anschluß Helgolands an Preußen 

o^eckmäßig sei.
^ Staatssekretär v. Bötticher führt aus, daß die 

zu klein sei, um für sie eine kostspielige Ver- 
toürh 9 Ä-u schien, indem man sie zum Reichsland 

fl)e. Eine Angliederung sei daher nothwendig. 

belassen. Die §§ 134—134g. behandeln die „Arbeits
ordnung" und die Arbeitsausschüsse. Nach einem 
Anträge der Zwischenkommission sollen nur F«briken, 
die wenigstens zwanzig Arbeiter beschäftigen, zum 
Erlaß einer Arbeitsordnung verpflichtet sein. § 133b. 
erhält eine von der ersten Lesung wesentlich abweichende 
Fassung. Nach einem Antrag des Abg. Schmidt 
sollen Geldstrafen bei ihrer Festsetzung sogleich dem 
Arbeiter zur Kenntniß gebracht werden. Die in erster 
Lesung gestrichene Bestimmung, daß auch „Vorschriften 
über das Verhalten der minderjährigen Arbeiter 
außerhalb de.- Betriebes in die Arbeitsordnung auf
genommen werden können," wird nach dem Antrag 
des Dr. Hartmann wieder hergestellt. Zu den Be
stimmungen über die Strafen wird hinzugefügt, daß das 
Recht des Arbeitsgebers, bei rechtswidrigem Verlassen 
der Arbeit an Stelle des Schadenersatzes die 
Verwirkung des rückständigen Lohnes bis zum Betrage 
des durchschnittlichen Wochenlohns auszubevingen, un
berührt bleibe. In einem neuen § 134 h. wird be
stimmt, daß den von den Arbeitern gewählten Vor
ständen der Fabrikskassen und den Knappschaftsältesten 
die Funktionen von „Arbeiterausschüssen" übertragen 
werden können, und daß im übrigen die Wahl solcher 
unmittelbar und in geheimer Abstimmung erfolgen müsse. 
§§ 135 unb 136 (Kinderarbeit, jugendliche Arbeiter) 
bleiben in der Fassung der ersten Lesung bestehen. In 
§ 137 (Frauenarbeit) wird die in der ersten Lesung be
schlossene Arbeitszeit von höchstens 10 Stunden für 
verheiratete Frauen wieder beseitigt, der Antrag der 
freisinnigen Partei auf allgemeine Herabsetzung der 
Arbeitszeit von Arbeiterinnen auf 10 Stunden ab» 
gelehnt, so daß es bei der allgemeinen Dauer von 11 
Stunden verbleibt; nur an Vorabenden von Sonn- 
und Festtagen soll dieselbe 10 Stunden betragen. 
Die Ruhezeit für Wöchnerinnen wird v»n sechs 
auf vier Wochen wieder herabgesetzt. § 138 wird 
ohne Debatte angenommen.

— Die Berliner Politischen Nachrichten versichern 
„aus zuverlässiger Quelle" gegenüber der in neuerer 
Zeit aufgeworfenen Frage, 'ob die im Jahre 1889 
vereinbarte Krondotation ausreiche, daß der 
Etat des Hausministeriums in keinem der inzwischen 
verflossenen beiden Jahre überschritten ist, vielmehr 
dessen Einnahmen sich durchaus als ausreichend be
währt haben.

— Der Bundesrath hat in seiner heutigen 
«Litzung den Anträgen Sachsens und Baierns be
treffend die Einfubr von Rindvieh aus Oesterreich- 
Ungarn und dem Entwürfe einer Verordnung wegen 
Aushebung des Verbotes der Einfuhr von Schweinen 
und Schweinefleisch, Würsten dänischen, schwedischen 
und norwegischen Ursprungs zugestimmt. Der Bundes
rath hat ferner den Gesetzentwurf, betreffend die 
kaiserliche Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika den Aus- 
schüssen für das Landheer und die Festungen, für das 
Seewesen und für Rechnungssachen überwiesen.

= — Dem Vernehmen nach wird die auf Grund 
des Unfallversicherungsgesetzes dem Reichstage vorzu- 
legende Nachweisung der Rechnungsergebnisse der 
B e r u f s g e n 0 s s e n s ch a f t e n für das Jahr 
1889 demnächst dem Hause zugehen.

— Der Deutsche Äpothekerverein hat dem Reichs
tage eine P e t i t i 0 n zugehen lassen, derselbe möge 
dahin wirken, daß der Absicht des Gesetzgebers ent
sprechend, der zu Heil- u. s. w. Zwecken verwandte 
A l k 0 b 0 l steuerfrei bleibe.

— Wie die „Schlesische Volkszeitung" meldet, hat 
der „Landwirthschaftliche Verein für Schlesien" be
schlossen, P e t i t i 0 n e n an den Bundesrath und an 
den Reichskanzler gegen die geplante Herabsetzung der 
Getreide- und Viehzölle zu richten, sowie auch eine 
entsprechende Eingabe an den Reichstag gegen die 
Aufhebung der Grenzsperre gelangen zu lassen.

— Die Beanstandung der Wahl des konservativen 
Abgeordneten für Staffel, v. Weyhraüch, ist in 
der Wahlprüfungskommifsion beschlossen worden.

— Zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn 
ist ein Vertrag abgeschlossen worden, laut welchem 
die Vorarlberg'sche Gemeinde Mittelberg aus dem 
österreich-ungarischen Zollgebiet ausgeschieden und dem 
deutschen Zollgebiete einverleibt wird. Der bezügliche 
Staatsvertrag werde demnächst den Parlamenten der 
betheiligten Staaten vorgelegt werden.

— Der Berliner Magistrat hat dem Ersuchen, 
eine Petition an den Reichstag wegen Aufhebung 
der Viehsperre und Herabsetzung der Getreidezölle zu 
richten, nicht stattzugeben beschlossen.

— Die Kommission für den Schutz des gewerb
lichen E i g e n t h u m s hat ihre Berathung be
endet.

— Heinrich v. Sybel tritt von seinem Amt als 
Direktor der Staatsarchive nicht zurück. Die durch 
die „Münchener Neuesten Nachrichten" verbreitete 
Nachricht, daß Sybel durch Professor Schottmüller 
ersetzt werden würde, entbehrt nach der „Nordd. Allg. 
Ztg." jeder Begründung.

* Köln, 3. Dez. Das Mitglied des Herrenhauses 
Herr von C a m p h a u s e n ist heute gestorben. 
Ludolf C., älterer Bruder des früheren Finanz
ministers Otto C., ursprünglich Kaufmann in Köln, 
bekleidete zahlreiche städtische Aemter und wurde 1842 
in den rheinischen Proviuzial-Landtag, 1847 in den 
Vereinigten Landtag gewählt, in welchem er zu den 
Führern der liberalen Partei gehörte. Am 29. März 
1848 wurde er vom König zur Bildung eines neuen

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

11. Sitzung vom 4. Dezember.
Am Ministertisch: v. H e y d e n.
Auf der Tagesordnung steht der Antrag Conrad 

betr. Wildschadenersatz in Verbindung mit dem An
trag Strutz auf Abänderung des Jagdpolizeigesetzes.

Abg. Conrad (Ztr.) befürwortet seinen Antrag 
damit, daß er sich vollständig mit den Beschlüssen der 
Kommission in letzter Session decke. Der Grundsatz: 
Eigenthum ist unverletzlich, welcher vor 10 Jahren im 
Interesse des Großgrundbesitzes aufgestellt wurde, 
müsse auch für den kleinen Mann gelten, welcher von 
Gott und Rechtswegen Anspruch auf unbeschädigte 
Ernte hat. Der sie ihm schädigt, hat Schadenersatz zu 
leisten! Das sei so selbstverständlich, daß das Nicht- 
zustandekommen eines diesbezüglichen Gesetzes im 
Hause und im Lande Unzufriedenheit errege. Den 
Antrag Strutz, welcher den Ersatz für Schaden durch 
Fasanen und Rehe ausschließe, bedaure er, seinen An
trag bitte er einer Kommission zu überweisen.

Abg- Stru tz (kons.): Sein Entwurf sei mit Rück
sicht auf das Herrenhaus zu Stande gekommen, 
welches in der Sache auch mitzusprechen habe. Im 
Einzelnen empfiehlt Redner die Vertheuerung der 
Jagdscheine, weil kleine Landwirthe sehr oft durch 
Jagdleidenschaft ihre Nothlage verschuldeten. Die 
Ausschließung von Fasanen und Rehen finde darin 
ihre Begründung, daß diese Thiere sich von den 
Moosen im Walde nähren, welche dem Großgrund
besitz angehören.

Abg. Bran den bürg (Ztr.) kann in dem An
träge Strutz keine Verbesserung des Conrad'schen er
blicken. Für ihn sei die Hauptsache, daß der Schaden 
ersetzt, und eine große Anzahl von Wildschadenprozessen 
verhütet werde.

Abg. v. Rauchhaupt (kons.) erklärt, daß die 
konservative Partei bereit sei, sofort in die zweite Be
rathung der beiden Anträge einzutreten.

Abg. Drawe (freis.): Auf die Bestrebungen der 
freisinnigen Partei auf dem Wildschadengebiet brauche 
ich nicht näher einzugehen; sie sind bekannt. Ich freue 
mich, daß man jetzt einig wird auf der Grundlage: 
der Wildschaden muß ersetzt werden. Die Zustände, 
die jetzt existiren, sind auch wirklich unerhört. Wer

Aus der Schulreform- 
Kommission.

Ueber den Verlauf der ersten Sitzung meldet der 
„Reichsanzeiger": Die Konferenz für die Berathung 
der Fragen des höheren Schulwesens ist Vormittags 
um 11 Uhr in Gegenwart des Kaisers mit einer An
sprache des Kultusministers eröffnet worden, der 
Namens der Anwesenden dem Kaiser für seine warme 
Theilnahme an der Erziehung der Jugend dankte, an 
die stete Fürsorge der Hohenzollern für die Förderung 
des Unterrichtswesens erinnerte und auf die Ordre 
des Kaisers vom 1. Mai des Vorjahres verwies, 
welche die Schule für berufen erklärt, mitzuwirken an 
die Erneuerung des Volks auf den Gebieten, welche 
durch die Mächte des Umsturzes in Frage gestellt 
werden. Die Berathungen der Konferenz würden 
durch die. volle Freiheit der Diskussion aus
gezeichnet sein; er hoffe auf ein sicheres 
Gelingen. Der Kaiser dankte in seiner Er
widerung dem Minister, daß er trotz des Ueber- 
ladenseins mit Arbeiten den Vorsitz übernommen habe. 
Niemand sei geschickter, eine solche Frage richtig zu 
leiten und ihrer Förderung zuzuführen, wie der 
Kultusminister. Der deutsche Staat und Preußen 
hätten seit langen Jahren keinen so tapferen, hingeben
den und hervorragenden Kultusminister gehabt, wie 
ihn. Er hoffe, der Minister werde das Werk zum 
Abschluß bringen.

Nach dem Eintritt in die Verhandlungen nahm, 
der Kaiser das Wort zu einer längeren Rede, um 
seine Ansichten in der Frage darzulegen. Es handelte 
sich nicht um die politische Schulfrage, sondern lediglich 
Um technische pädagogische Maßnahmen, um die Jugend 
den jetzigen Anforderungen der Weltstellung, des 
Vaterlandes und des Lebens entsprechend heranzu- 
bilden. Die Verhandlungen möge man nicht mit dem 
französischen Wort Schulenquete, sondern mit dem 
deutschen Wort Schulfrage benennen. Die der Ver
sammlung vorgelegten 14 Fragen dürften nicht dazu 
führen, die Sache zu schematisiren; die Hauptsache sei, 
daß der Geist erfaßt werde, nicht die bloße Form. 
Zu dem Ende habe er einige Fragen aufgestellt, die, 
wie er hoffe, Berücksichtigung finden würden.

Zunächst beträfen dieselbe die Schulhygiene außer 
dem Turnen, sodann die Verminderung des Lehr
stoffes und der Lehrpläne für einzelne Fächer, die 
Beseitigung des Hauptballastes aus den Prüfungen 
und die Vermeidung der Uebecbürdung. Wie denke 
Man sich ferner die Kontrole und die regelmäßige 
außerordentliche Revision durch verschiedene Oberve- 
hörden? Wenn die Schule gethan hätte, was von ihr 
Zu verlangen sei, hätte sie von selbst das Gefecht gegen 
die Sozialdemotratie eröffnen müssen. Die Lehrer
kollegien hätten die Heranwachsende Generation so 
instruiren müssen, daß die mit mir gleichaltrigen jungen 
Leute bereits das Material bildeten, mit welchem 
Man im Staate arbeiten konnte, um der Bewegung 
schneller Herr zu werden; das war aber nicht der 
Fall.

Der letzte Moment, wo die Schule noch für das 
daterländische Leben maßgebend war, sei 1864, 1866 
Und 1870 gewesen. Die Schulen waren damals die 
Träger des überall gepredigten Einheitsgedankens. 
Mit 1871, wo das Reich geeint, wo Elsaß-Lothringen 
gewonnen wurde, sei die Sache stehen geblieben; von 
da ab sei auf Wissen und Lernen, aber nicht auf die 
Bildung des Charakters und die Bedürfnisse des 
jetzigen Lebens Nachdruck gelegt worden.

Jetzt gelte es, das Hauptgewicht auf die nationale 
Basis zu legen. Die Grundlage müsse das Deutsche 
sein; nicht Römer oder Griechen, sondern nationale 
Junge Deutsche müßten erzogen werden. Der Kaiser 
betonte noch die Ueberproduktion der Gymnasien an 
Hungerkandidaten und Journalisten und erklärte, er 
Jverde ohne den Nachweis der Existenzberechtigung 
kein Gymnasium genehmigen. Er sei für klassische 
Gymnasien und Schulen mit Realbildung, aber nicht 
siir Realgymnasien.

Hier bricht der Bericht des „Reichsanzeigers" von 
Donnerstag Abend zunächst ab.

Aus anderweitigen Berichten entnimmt die „Freis. 
Ztg.", daß der Kaiser die Berechtigung zum einjährigen 
Dienst an ein eigenes, nach vollendetem sechstem 
Schuljahre abzuleistendes Examen geknüpft sehen will, 
"ud daß er dem Realgymnasium die Existenzberechti- 
9ung absprach. Es referirte dann der Gymnasial- 
Arektor Dr. Uhlig-Heidelberg, der sich gegen die 
^Mheitsschule aussprach. Das Frühstück wurde in 
°en oberen Räumen des Ministerialgebäudes einge- 
winmen. Nach demselben hielt der Kaiser Cercle ab, 
Mei er besonders mit dem Geh. Ober-Regierungs- 
^kh Dr. Stander sprach. Nach 2i Uhr begab sich 
^Kaiser nach dem Zeughaus.
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Ministeriums berufen, in welchem er den Vorsitz 
übernahm. Seine vormärzliche Popularität sank in
deß schnell und am 20. Juni nahm _ er seine Ent
lassung. Er sungirte alsdann als preußischer Bevoll
mächtigter bei der Zentralgewalt in Frankfurt und 
nahm, als das Ministerium Manteuffel in der 
deutschen Politik eine seiner vielen Wendungen machte, 
Ende April 1849 seine Entlassung. Er nahm dann 
noch Theil an dem Erfurter Parlament und war 
1850-51 Mitglied der Ersten Kammer. Seitdem 
lebte er als Privatmann in seiner Heimath. An den 
Berathungen des Herrenhauses, in das er berufen 
worden war, hat er nur selten theilgenommen.

Elbinger Nachrichten.
(Für dieft Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind unö 

stets willkommen.)

Elbing, 5. Dezember.
* jAlterthumsverein.j In der gestrigen 

Sitzung des Alrerthumsvereins sprach Herr Professor 
Dr. Dorr über die Arbeiten des Vereins im letzten 
Vereinssahr und zeigte einige Erwerbungen und Ge
schenke vor. An Geschenken sind dem Verein drei 
werthvolle Karten, und zwar eine Endersche Karte 
von Ermland, eine andere von den drei Werdern 
und eine Kartenskizze Elbings aus dem Jahre 1653 
zugegangen. Außerdem hat Herr Sladtforstrath Kuntze 
dem Vereine 10 Silbermünzen aus einem großen 
Funde in der Provinz Posen zuzuwenden gewußt. 
In Betreff der Arbeiten des Vereins konstatirte der 
Herr Vortragende, daß größere Ausgrabungen im 
vergangenen Jahre nicht vorgenommen werden 
konnten. Doch hat Herr Pros. Dorr in den Sommer
ferien einzelne Entdeckungsreisen gemacht und dabei 
interessante Erkundigungen eingezogen. Er war u. A. 
in Pr. Mark, Schönmoor, Rapendorf, Neuendorf, 
Weeskenhof, Pr. Holland und Panklau und hat über
all mehr oder weniger Spuren von Alterthümern ent
deckt. In Pr. Mark ist von einem Jnstmann eine 
interessante Goldmünze aus der Zeit Valentinians III. 
gefunden. Auf der Rückseite trägt dieselbe einen Krieger, 
der in der Reckten einen Krug und in der Linken 
eine Halbkugel mit der Viktoria hält. Den rechten Fuß 
hat er auf ein drachenähnliches Thier gesetzt. Die 
Geschichte dieser Münze ist ebenso interessant als die 
Münze selbst. Der Jnstmann hielt sie nämlich sür 
werthlos und betrachtete sie als einen schönen Knopf. 
Ein jüdischer Hausirer aus Königsberg sah sie in 
einem Blumentöpfe bei dem Jnstmann blinken und 
zahlte ihm dafür 10 Pf. Hier verkaufte er sie für 
ihren Goldwerth in Höhe von 12—13 Mk. Sie 
ging dann noch durch verschiedene Hände und wurde 
schließlich auf Verwendung des Alterthumsvereins von 
dem Magistrate für eine ansehnliche Summe erstanden. 
In Rapendorf ist im vorigen Jahre eine kleine Thon
urne gesunden worden. Herr Gutsbesitzer Herzberg 
zeigte Herrn Dorr einen alten Sandausstich, der nach 
dessen Dafürhalten ein alter Kirchhof gewesen sein 
muß Früher sind dort mehrere wichtige Funde ge
macht, die in das Provinzial-Museum nach Danzig 
gewandert sind. Herr Herzberg fand auch bei Ber- 
grötzerung seiner Scheune in ziemlicher Tiefe einen 
großen Steinkasten, größer als die auf dem Neustädter- 
Feld gefundenen. Die dabei gefundenen drei Urnen 
mit Asche von gebrannten Knochen sind leider etwas zer
fallen. Auf der Haffreise machte Herr Pros. Dorr nament
lich interessante Entdeckungen über die Burgwälle, die sich 
in alten Zeilen zwischen Tolkemit und Elbing be
funden haben. Es sind deren bis jetzt 6 mit ziemlicher 
Gewißheit nachgewiesen, und zwar bei Tolkemit, 
Lenzen, Dörbeck, Wogenab, Roland und auf dem 
Schloßberg bei Emmaus. Von besonderem Erfolg 
war die Reise nach Pr. Holland. Der dortige Lehrer 
Ztnger zeigte Herrn Dorr die wichtigen Funde aus 
den Gräbern der Hallstädter Zeit bei Weeskenhof. 
Dieselben bestehen aus schlechterem Material als die 
in unserer nächsten Nähe gefundenen Gegenstände und 
weisen nur einfache Verzierungen auf. Diese Funde 
bei Weeskenhof sowie ähnliche bei Grunau und 
Neuendorf lassen mit ziemlicher Sicherheit die Linie 
vermuthen, in welcher unsere Vorfahren in der Hall
städter Zeit, also 200—300 Jahre v. Chr. um den 
Drausen herum wohnten, der damals die Drausen- 
wiesen noch nicht abgesetzt hatte und den Fuß der 
Höhen bespülte. Im Vogelfänger Walde ist außer 
den genannten Funden noch ein Bruchstück von einem 
uralten Malsteine gefunden worden. Zum Schluß 
wies der Herr Vortragende noch 12 Silber- und 
Bronzemünzen aus römischer Zeitauf, die auchin derMhe 
von Pr.Mark gefunden worden sind und beweisen, daß in 
später Zeit Handelsverbindungen zwischen dem Drausen- 
gebiet und dem fernen Rom bestanden haben. Die 
Münzen gehören einem Zeitraume von etwa 200 Jahren 
an. Sehr seltene Münzen davon sind ein Viktorianus 
und ein Tetricus. Fünf sind aus aus der Zeit 
Constantins des Großen. Zwei tragen auch dessen 
Bild. Auf der einen ist er mit einem Helme auf dem 
Haupte und auf der anderen basrhäuptig dargestellt. 
Redner schloß seinen interessanten Vortrag mit der 
Bemerkung, daß er für die Festschrift zur Jubelfeier 
des Realgymnasiums einen Beitrag in Gestalt einer 
prähistorischen Fundkarte des Elbinger Kreises mit 
erläuwrnden Notizen liefern werde.

* sLandwirthfchaftlicher Vereint Der Vor
sitzende, Herr Gutsbesitzer Grube-Koggenhöfen, meldet 
den Beitritt einiger Mitglieder an. Ueber die Sitzung 
des Verwaltungarathes, deren Ergebnisse wir bereits 
mitgetheilt haben, referirle Herr Vogdl-Neu Eichfelde. 
Herr Vogdt sprach dann über die Verwerthung des 
Kainits und derRübkuchen und wies auf die bedeutenden 
Preisdifferenzen hin, welche der kleinere Besitzer dem 
größeren gegenüber erleidet. Referent erwähnt ferner, 
daß durch eine vollständige Zentralisation der etwa 
60—70 westpr. Molkereien ein für die Besitzer sehr 
günstiges Resultat sich würde erzielen lassen. Nachdem 
der Vorsitzende noch zur Kenntniß gebracht hatte, daß 
Herr Plehn-Lichtenthal in nächster Sitzung einen 
Vortrag über Molkereiwesen halten wird, wurde die 
Sitzung mit geschäftlichen Mittheilungen geschlossen.

* "(Der Westpreustifche Lehrer-Emeriten- 
UnterstützungÄ-Vereinj hat am 30. September das
27. Vereinsjahr beendet und veröffentlicht soeben 
seinen Jahresbericht. Nach demselben betrugen die 
Einnahmen 1908,60 Mk., die Ausgaben 499,04 Mk., 
so daß zur Unterstützung 9/id von dem Ueberschuß mit 
1268 Mk. zur Vertheilung an bedürftige Emeriten 
gelangen konnten. Es erhielten im ganzen 25 Eme
riten Unterstützungen in Höhe von 30, 40, 50, 60, 
70 und 80 Mk. Zu dem Stammkapital von 4507,36 
Mk. wurden 141,56 Mk. geschlagen; dasselbe beträgt 
jetzt 4648,92 Mk. — Der Vorstand führt in dem 
Jahresbericht wieder Klage über die geringe Opfer
willigkeit für den Verein in unserer Provinz und kann 
nicht umhin, den Lehrern der Pcovinzialhauptstadt 
einen Borwurf über die Nichtbetheiligung an diesem 
Verein zu machen. Die Stadt Danzig hat 
nämlich nur e i n M i t g l i e d im Emeriten-Verein. . 
Ein Interesse der Lehrer Danzigs für diesen wohl

thätigen Verein würde für die Lehrer der Provinz 
gewissermaßen eine Anregung sein Die Haupiein- 
nähme bildete wiederum der Erlös aus dem Verkaufe 
der Schulentlassungszeugniß - Formulare, von denen 
circa 12,000 Stück im verflossenen Jahre umgesetzt 
wurden.

* fTheaternotiz.j Morgen, Sonnabend, findet 
die letzte Aufführung von „Die Quitzows" bei 
halben Preisen statt. Für Sonntag ist eine Wieder
holung des Lustspiels „Der Hexenmeister" in Aussicht 
genommen, welche Novität heute zum ersten Male und 
zum Benefiz des Herrn Carl Treptow aufgeführt wird. 
Diese Wiederholung wird, wie uns aus dem Theater
bureau gemeldet wird, unbedingt die letzte fein, da das 
nahe bevorstehende Ende der Saison eine weitere 
Wiederholung dieses Stückes nicht gestattet. Das 
Repertoir der letzten Woche wird morgen veröffentlicht 
werden.

* (Trio-Soireej Wir wollen nicht verfehlen, 
auf die Sonntag Abends 7i Uhr im großen ^Saale 
der Ressource Humanitas stattfindende Trio-Soiree 
der Herren M. Brode und G. Haeberlein 
aus Königsberg unter gütiger Mitwirkung der Frau 
Elisabeth Z i e s e hinzuweisen. Zum Vortrag kommen 
das Trio in Es-dur von Hummel, die Kreutzer-Sonate 
für Pianoforte und Violine von Beethoven und das 
Trio in O-moll von Mendelssohn. Der Ruf der 
Herren Brode und Haeberlein ist hier bereits so be
festigt, daß dieses Konzert regen Zuspruch finden 
dürfte, zumal Frau Ziese darin mitwirkt.

* (Zur Jnvaliditätsverficherung.j Hinsichtlich 
der Arbeitsnachweise während der Jahre 1886 bis 
1890 für Dienstboten zur Sicherung der Ansprüche 
auf Jnvaliditäts- resp Altersrente bemerken wir, daß 
Dienstboten in ihren nach preußischem Recht vorge
schriebenen Dienstbüchern regelmäßig ohne Weiteres 
eine den Anforderungen des Jnvaliditäts- und Alters
versicherungsgesetzes entsprechende polizeilich beglaubigte 
Bescheinigung über ihre Beschäftigung besitzen, so daß 
es einer anderweiten Beschaffung solcherBescheinigungen 
regelmäßig nicht bedürfen wird. Wenn für mehr als 
60 Jahre alte Dienstboten zu den üblichen Angaben 
noch der Betrag des während der letzten drei Jahre 
vor dem Inkrafttreten des Gesetzes bezogenen Lohnes 
hinzugefügt wird, so ergiebt das Dienstbuch Alles, 
was zur Begründung eines Rentenanspruches während 
der Uebergangszeit und zur Bemessung des Jahres
betrages der Rente erforderlich ist.

* (Westpreust. Hilfskomitee für die Ueber- 
schwemmten.j Das nach den großen Hochwasser- 
Verheerungen im Frühjahr 1888 gebildete westpreuß. 
Hilfskomitee steht jetzt, wie die „D. Z." meldet, nahe 
vor dem Abschluß seiner Thätigkeit. Der geschäfts- 
führende Ausschuß ist auf Montag, 15. Dez., von dem 
Herrn Oberpräsidenten zu ftiner voraussichtlich letzten 
Sitzung einberufen worden. Es soll über die Ver
theilung des noch vorhandenen Bestandes von zirka 
34,000 Mk., über die Rechnungslegung und die Auf
lösung des Hilfskomitees Beschluß gefaßt werden.

* IPersonalien.; Der Rechtsanwalt und Notar 
Hasse in Tuchel ist vom 1. April 1891 ab, unter 
Entlassung aus dem Amte als Notar, zur Rechtsan
waltschaft bei dem Amtsgerichte und dem Landgerichte 
zu Konitz zugelassen worden. Der Gerichtsassessor 
Döring, z. Z. in Pr. Stargard, ist zum Landrichter 
bei dem Landgerichte in Konitz ernannt worden. Der 
Hülfsgefangenau'seher Jagd ist zum Gefangenenauf
seher bei dem Hülfsgefängniß in Oliva ernannt worden. 
Der Gerichtsassessor Dr. Tüll aus Aachen ist dem 
Amtsgericht Marienburg zur Beschäftigung überwiesen 
worden. Die Rechtskandidaten A. und O- Sommer 
sind zu Referendarien ernannt. Uebertragen: dem 
Oberförster Olberg die Oberförsterstelle zu Jbenhorst, 
dem Pfarrer Penschuck in Mehlauken die Ortsaufsicht 
über die Schulen des Kirchspiels Mehlauken, Kreises 
Labiau. Versetzt: der Landrichter Haken von Lyk nach 
Köslin. Der Referendarius Freiherr v. Tettau ist 
behufs Uebertritts zur allgemeinen Verwaltung aus 
dem Justizdienste ausgeschieden.

* jZugverfPätung.f Der Berliner Kurierzug 
verspätete heute früh 80 Minuten.

* sDie Schiffermusterungenj haben den Zweck, 
den Schlfffahrttreibenden Militairpflichtigen der Land
bevölkerung, sowie der seemännischen Bevölkerung die 
Gestellung vor den Ersatzbehörden zu ermöglichen, 
ohne sie in der Ausübung ihres Berufes während der 
Dauer ihrer Militairpflicht erheblich zu beeinträchtigen. 
Es dürfen daher alle Schifffahrttreibenden Militair
pflichtigen auf ihren Wunsch durch die Zwilvorsitzenden 
der Ersatzkommissionen von der Gestellungspflicht 
beim Musterungs- oder Aushebungs-Geschäft entbunden 
und bis zu den im Monat Dezember stattfindenden 
Schiffer-Musterungen zurückgestellt werden. Reklama
tionen dürfen bei diesen weder angebracht noch erörtert 
werden. Wer auf Grund bürgerlicher Verhältnisse 
Berücksichtigungen beansprucht, muß seine Wünsche 
rechtzeitig beim Musterungs- oder Aushebungs-Geschäft 
entweder selbst oder durch seine Angehörigen zur 
Sprache bringen. An Stelle der Schiffermusterung 
findet in diesem Jahre eine außerterminliche Musterung 
der Schifffahrttreibenden Milttairpflichtigen der zum 
Landwehr-Bataillons-Kommando Marienburg gehörigen 
4 Kreise: Stuhm, Marienburg, sowie Stadt- und 
Landkreis Elbing und zwar am 18. Dezember er. 
Vormittags 10| Uhr im Geschäftszimmer des Bezirks
kommandos zu Marienburg statt.

* jKonzeffionsertheilung.j Dem Apotheker 
und Droguisten Herrn Hugo Stahl ist seitens des 
Stadtausschusses die Genehmigung zum Verkauf von 
denaturirtem Spiritus in dem Hause Heiligegeiststraße 
Nr. 33 ertheilt worden.

* (Hauskauf.j Zur Richtigstellung unserer 
gestrigen Notiz bemerken wir, daß Herr Rechtsanwalt 
Battrs nicht das Haus Marktthorstraße 45, sondern 
das Haus Alter Markt 65 von Herrn Rentier Pohl 
käuflich erworben hat.

* jKauf.,1 Wie uns mitgetheilt wird, hat der 
Besitzer der hiesigen Molkerei, Herr S ch r ö t e r , 
das Gut Weingarten für 40,000 Thaler käuflich 
erstanden.

* 'Die Aufuhr von Christbäumen; scheint hier 
in diesem Jahre eine sehr große zu werden. Am 
letzten Sonntag, also ca. 4 Wochen vor Weihnachten, 
kamen von der Höhe zwei große Wagen mit Tannen- 
bäumen beladen und wurden hier an Engroshändler 
verkauft.

* (Diebstahl.1 Gestern Abend wurde von einem 
vor einer Destillation der Heiligengeiststraße haltenden 
Wagen eines auswärtigen Schmiebemeisters ein Fäß- 
chen mit Kornbranntwein und ih der Nacht zu gestern 
von einem Grundstücke des Neustädterfeldes der 
Bretterbelag eines Brunnens gestohlen.

* (Verhaftung.) Gestern wurde der zufolge 
Steckbrief der Königl. Statsanwaltschaft zu Jnsterburg 
verfolgte Druckereibesitzer August Pögel aus Königs
berg festgenommen und heute dem hiesigen Königl. 
Amtsgericht zugeführt.
(Fortsetzung der Elbinger Nachrichten siehe Beilage.)

Koches Heilverfahren.
Pros. K o ch äußerte sich in einer Unterredung 

mit den Delegirten der Stadt Wien, daß er sichere 
Urtheile über seine Methode erst in Monaten erwarte. 
Er habe seine Sache indessen sorgfältig geprüft und 
sei nie in die Lage gekommen, revoziren zu müssen. 
Was er bestimmt sagen könne, sei, daß sein Heilmittel 
nicht nur nicht gefährlich, nicht einmal so gefährlich 
wie Chloroform und Chinin, sondern in der Hand 
eines verständigen Arztes sogar harmlos sei. Nach 
seiner Ueberzeugung sei die Heilung von Lupus und 
Schwindsucht in den ersten Stadien gesichert.

Die „Franks. Z t g." giebt einer ihr gemachten 
Mittheilung Raunr, nach welcher in Frankfurt a. M. 
ein gewisser Robert Löwenstein, ein Mann von 39 
Jahren, „in Folge einer Einspritzung mit Koch'schem 
Impfstoff" gestorben sein soll. Das genannte Blatt 
wird sich der Pflicht nicht entziehen können, diese 
allarmirende Nachricht auf das Eingehendste zu be
gründen.

Aus dem St. Josephshaus in Heidelberg be
richtet Herr Dr. Oppenheimer über einen Fall von 
Kehlkopfsch wind sucht, der unter dem 
Einflüsse des Koch'schen Heilmittels außerordentlich 
rasch einer Heilung entgegengeführt wurde. Der 
abnorme Hustenreiz, die Brechreizungen hatten auf
gehört und sind acht Tage lang ausgeblleben.

London, 4. Dez. Profi Sir Joseph Lister hielt 
gestern Abend im Kings-College-Hospital den ersten 
Vortrag nach seiner Rückkehr aus Berlin und theilte 
dabei mit, daß Pros. Koch zwei neue Heil
mittel entdeckt habe, welche furchtbare con- 
tagiöse Krankheiten nicht nur heilen, sondern auch ver
hindern würden. Die genaue Natur dieser Heilmittel 
könne er nicht enthüllen. Vom Auditorium wurde 
angenommen, daß Lister damit auf die Heilmittel 
Koclsis gegen die Diphtheritis und den Tetanus habe 
Hinweisen wollen. Pros. Dr. Lister bemerkte schließ
lich noch, die Heilmittel beständen aus einer so ein
fachen chemischen Substanz, daß ein Jeder dieselben 
herstellen könnte.

Jagd, Sport und Spiet.
' * Kulm, 3. Dez. Die hiesigen Jägeroffiziere er

öffneten die diesjährigen Treibjagden gestern auf dem 
vom Jägerbataillon gepachteten Czystckr Jagdgebiet. 
Es wurden 132 Hasen zur Strecke gebracht.

Aus dem Gerichtssaal.
— Daß das Sitzenbleiber: bei einem 

Kaiserhoch eine Majestätsbeleidigung 
in sich schließt, hat jetzt auch das Reichsgericht aner
kannt, indem es die Revision des Schuhmachermeisters 
Gloger aus Glatz gegen ein ihn zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilendes landgerichtliches Erkenntniß 
verworfen hat.

* Dortmund, 4. Dez. Das in der gestrigen 
Sitzung der hiesigen Strafkammer gefällte Urtheil in 
dem Prozesse des Vorstandes der Märkischen Knapp
schaftskasse zu Bochum gegen den Chefredakteur der 
„Tremouia" Lambcrt Lensing wegen Beleidigung, be
gangen durch seine Broschüre „Der große Bergarbeiter
streik 1889" lautet, dem Anträge der Staatsanwalt
schaft entsprechend, auf 6 Wochen Gefängniß.

* London, 3. Dez. Frau Pearcey wurde heute 
nach dreitägiger Verhandlung von dem Schwurgericht 
der Ermordung der Frau Hogg und deren Kindes 
schuldig gefunden und zum Tode durch Erhängen 
verurtheilt. Vor und nach dem Urtheilsspruch be
theuerte sie unter Thränen ihre Unschuld.

Vermischtes.
* Die „Köln. Ztg." meldet: In Folge der be

deutenden Ueberschwemmnngen im Ruhrgebiet 
ist der Güterverkehr in ein bedenkliches Stocken 
gerathen. Nach dem Urtheile von Sachverständigen 
dürften Monate hingehen, ehe der volle Betrieb wieder 
aufgenommen werden kann, weshalb die Kohlenzechen 
vor einer umfassenden Betriebseinstellung stehen 
dürften. Die Eisenbahnverwaltung hat an den 
Essener Bergbauverein ein Schreiben gerichtet, worin 
den Zechen eine Zurückhaltung der Forderung em
pfohlen wird, was angesichts der schlimmen Folgen 
für die Industrie schwer durchführbar erscheint. Die 
„Köln. Ztg." tritt dafür ein, die Eisenbahnbrigade 
zur Dienstleistung im Ruhrgebiet heranzuziehen.

* Köln, 4. Dez. Die Köln. Ztg. meldet, daß be
hufs beschleunigter Wiederherstellung der Ordnung im 
Güterverkehr nunmehr der Personenverkehr auf 
mehreren Strecken einer Einschränkung unterworfen 
worden ist. Die Zahl der Personenzüge auf der 
Strecke Mülheim-Essen ist vermindert worden. Die 
Linie Köln-Niederlahnstein ist für den Güterverkehr 
freigegeben, der Personenverkehr aber einftiüeUen auf 
den Theilbetrieb Köln-Troisdorf und Beuel-Nieder- 
lahnstein beschränkt. Der Schnellzugverkehr Köln- 
Frankfurt wird bis zur vollständigen Freimachung 
der Linie für den Güterverkehr nicht wieder hergestellt.

* München, 4. Dez. In der vergangenen Nacht 
ist die große Trindllsche Säge- und Mahlmühle in 
der Auervorstadt abgebrannt. Personen sind dabei 
nicht verletzt worden.

* Halifax (Neu Schottland), 4. Dez. Während 
eines, heftigen Sturmes, welcher am Montag und 
Dienstag an der Küste wüthete, sollen 40 Schiffe, 
zumeist Schooner aus den Seeprovinzen St. Piere 
und Miquelon, untergegangen sein. Nach bis jetzt 
eingegangenen Berichten sollen 12 Personen um gekom
men fein. Auch auf dem Lande hat der Sturm 
großen Schaden verursacht; zahlreiche Brücken sind 
weggerissen worden, auch ist der Eisenbahnverkehr 
mehrfach unterbrochen.

* Professor Dr. W. Seibt vom Berliner 
geodätischen Institut hat zwei Apparate erfunden, 
welche nicht nur von unschätzbarem Werthe für die 
wissenschaftliche Erforschung der Erdgestalt, sondern 
auch für die Allgemeinheit von eminentem Interesse 
und, was mehr ist, von eminentem Nutzen sind. Der 
eine Apparat hat den Zweck, die jedem Augenblick 
entsprechenden Höhen irgend eines Gewässers, sei es 
nun die See oder ein Strom, selbstthätig zu messen 
und zu verzeichnen. Der Apparat ist mit einem Mi
krophon versehen, wodurch es möglich wird, die aller
geringste Aenderung des Wasferstandes durch das Gehör, 
nämlich durch den veränderten Schlag eines Pendels 
wahrzunehmen. Werden also im Oberlauf der großen 
Ströme solche Instrumente ausgestellt und mikrophonisch 
mit unteren Stationen verbunden, so sind die Strom
polizeibeamten im Stande, eine Hochwassergefahr schon 
dann zu erkennen, wenn sie entsteht. Der zweite 
Seibt'sche Apparat wird namentlich Techniker sehr 
interessiren. Er ermöglicht, die kleinsten, bisher un- 
meßbar gewesenen Höhenunterschiede exakt zu bestimmen 
(bis auf V20 Millimeter).

* Berlin, 24. Dez. Die Volkszählung für 
Berlin hat nach vorläufiger Feststellung eine Ein
wohnerzahl von 1,574,485 Köpfen ergeben gegen 

1,315,287 am 1. Dezember 1885. — Der Rentier 
Lischewsky, hier in der Lindowerstraße wohnend, wurde 
heute Nacht oder heute Früh mit einem stumpfen 
Werkzeug erschlagen, das Dienstmädchen schwer ver
wundet. Die Leiche des Ermordeten hielt einen Re
volver in der Hand. Um 8 Uhr heute Früh hatte 
die Zeitungsfrau an der Thür der Lischewsky'scken 
Wohnung geklingelt, es wurde ihr auch noch zur Ab
nahme der Zeitung geöffnet. Wer dies gethan, das 
vermag die Frau nicht anzugeben, da sie das Blatt 
durch einen schmalen Spalt gesteckt, ber, durch vor
sichtiges Oeffnen entstanden war. Lischewsky soll 
ein sehr vermögender Mann gewesen sein. — Hans 
Hänsel, welcher in Hermsdorf seinen Vater und 
zwei weibliche Dienstboten erschlagen, ist hier int 
Thiergarten als Leiche mit einer Schußwunde in ber 
linken Brust gefunden.

Briefkasten der Expedition.
Abonnenten in Kahlberg und Schlochan. Wenn 

Sie die Zeitungen nicht regelmäßig täglich 
erhalten, so trifft uns keine Schuld. Wir 
senden jeden Nachmittag die Zeitung zur Post, also 
haben w i r unsere Pflicht erfüllt. Uebrigens haben 
wir sofort beim hiesigen Postamt Beschwerde geführt.

Telegramme.
Berlin, 5. Dez. (Abgeordnetenhaus.) 

Auf der heutigen Tagesordnung steht das 
Volksfchulgesetz. Kultusminister von 
Gostler legt die Gründe der Unausführbarkeit 
eines umfassenden Unterrichtsgesetzes dar. Die 
Borlage regle die Schulunterhaltung und die 
Unterhaltungspflicht; er hoffe aus eine Einigung. 
Die Volksschule solle ein Glied im kommunalen 
Organismus werden unter Wahrung des staat
lichen Einslusses. Der Religionsunterricht dürfe 
nie in der Volksschule verschwinden, sondern 
müsse in konfessioneller Gestaltung erhalten 
bleiben. Die Stellung der Lehrer werde durch 
die Vorlage eine freiere und bessere.

Haag, 4. Dezember. Das Leichenbegängniß des 
Königs verlief in höchst imposanter Weise. Die feier
liche Bestattung der Leiche des Königs Wilhelms IH. 
erfolgte in der Kirche zu Delft. Der Hofprediger 
Bourlier hielt die Leichenrede. Um 3$ Uhr wurde 
der Sarg in die Kcypte versenkt, wo der Justiz
minister die Siegelanlegung vollzog.

London, 4. Dez. Bei Begründung einer Kredit- 
sorderung von 5000 Pfund z:rr Abhilfe des Noth
standes in Westirland erklärte Balfour, die Kartoffel
ernte sei dort zum größten Theil mißrathen. Die 
Regierung wolle die Beschaffung der Kartoffelsaat 
erleichtern und dem Nothstände durch Beschäftigung 
der Nothleidenden beim Eisenbahnbau und andereit 
öffentlichen Bauten abhelfen — Die heutige Ver
sammlung der irischen Deputirten verlief stürmisch. 
Healy hielt eine energische Rede gegen Parnell, dessen 
Gegner die von Clancy beantragte Transaktion nicht 
annehmen wollen, so daß die Ablehnung derselben 
wahrscheinlich erfolgt. Die Sitzung wurde alsdann 
bis morgen vertagt.

Capstadt, 4. Dez. Eine portugiesische Truppe 
von 300 Bewaffneten unter dem Befehl Andrade's 
bemächtigte sich am 8. November des Kraals des 
Königs Matuca, riß trotz des Protestes desselben die 
englische Fahne herunter und hißte dafür die portu
giesische Flagge. Die bewaffnete Polizei der britisch
südafrikanischen Gesellschaft überraschte die Portugiesen 
am 15. November, nahm deren Anführer gefangen, 
entwaffnete die Mannschaft und setzte die englische 
Flagge wieder au ihre Stelle, während Andrade unter 
Eskorte nach dem Fort Salisbury, dem Sitze des 
Kommandeurs der Komgagnie gebracht wurde. Zu 
derselben Zeit brach noch eine andere portugiesische 
Streitmacht in englisches Gebiet ein und zwang Lomo- 
gnnda, einen Vchall Lobengnla's, die portugiesische 
Flagge zu hissen.

HarrdeLs-Nachrichte«. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 5. Dezember, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

Börse: Fest. Cours vom
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols . . . . 
4pCt. Rumänier.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

4.|12.
95 50
95,70
95,—
90,50

236,50
176,60
105,20
105,—
86,—

108,70

5.jl2.
95,70
96,—
95,—■
90,40

236,40
177.20
105.20
105 —
86,—

108,50

Produkten-Börfe.
Cours vom............................................. 4)12
Weizen Dez............................................... 191,70

April-Mai............................ 192,20
Roggen höher.

Dez.............................................. 181,70
April-Mai............................ 171,20

Petroleum loco................................. 23,50
Rüböl Dez................................................. 58,20

April-Mai................................. 57,20
Spiritus 70er Dezbr. . . . . . 43,40

5.|12-
191.70
193.70

182.70
173,20
23,50
58.20
57.20
45,10

Königsberg, 5. Dez. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: Höher.
Zufuhr: 15,000 Liter.

Loco contiugenttrt............................ 62,00 Geld-
Loco nicht coutingentirt .... 42,50 „ 
Dezbr. coutingentirt...................... —,— „ —
Dezbr. nicht coutingentirt . . . 42,25 „ Geld,

Seidenstoffe (schwarze, weiße und farbige) 
von 95 Pfge. bis 18,65 p. Meter — glatt, 
gestreift und gemustert (ca. 380 versch. Qual- 
und 2500 versch. Farben) — versendet roden- 
und stückweise Porto- und zollfrei das Fabrik- 
Depüt A. Henneberg (K. u. K. Hoslief.) 
Zürich. Muster umgehend. Doppelt. Briesi 
Porto nach der Schweiz.

Die Kola-Pastillen von Apotheker Dallmnn^ 
beseitigen Migräne und jeden, selbst den heftigst^ 
Kopfschmerz augenblicklich (auch den durch 
und Biergenuß entstandenen). Schachtel 1 Mk- 
den Apotheken von F. Eichert, Häusler und Pob) 
Elbing, sowie in der Löwenapotheke in Dirsw"



Sonnabend,
" llvdlvl e den 6. Dezember er.:

Bei halben Preisen: "MU 
Letzte Aufführung von 

Die QuiHows.
Schauspiel in 4 Akten von Ernst von 

Wildenbruch. 
Sonntag, den 7. Dezember;

Zum zweiten und letzten Male:
Novität! Novität!

DerHexenweister.
Lustspiel in 4 Akten von Triesch und 

___________ Ad. Sonnenthal.________ __  

Atsmein der Tischler. 
Sonnabend, 6. Decbr. er., 

Abends 8 Uhr:
Versammlung (im „Gold. Löwen".)

Ml des Kersiandes.
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder 

erwünscht.
Der Vorstand.

Reue Sendung
85 Strickwollen^
"k, 5- und K-Druth zu billigste» Preisen.

Schürzen, Corsetts, 
edeutend herabgesetzt, empfiehlt 

«a»ui*e mephawi, 
vormals W. Penner, 

Jnnkerstrahe Nr. 41.

Kirchliche Anzeige«.
Am 2. Advent-Sonntage. 

St. Nieolai-Pfarr-Kirche.
Herr Propst Wagner.

Montag, den 8. Dezbr., am Feste der 
unbefleckten Empfängniß Mariä: 

Herr Kaplan Reichelt.
Cvangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marien.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm.'2 Uhr: Herr Superintendent Lenz.

Mittwoch, den 10. Dezember, Nachm. 
5 Uhr: Liturg. Adventsandacht. 

Herr Superintendent Dr. Lenz.
Heil. Geist-Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil.
Drei-Königen.

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 91 Uhr: Beichtandacht.
Nachm. |2 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riedes.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Nachm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Malletke.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Vorm 9| Uhr Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Mittwoch, den 10. Dezbr., Nachm. 5 Uhr: 

Advents-Andacht.
Herr Pfarrer Schiefferdecker.

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger vr. May- 

Wald.
Mennoniten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Evangelischer Gottesdienst in der 

Baptisten-Gemeinde. 
Borm. 91, Nachm. 41 Uhr.

Herr Pred. Drews-Königsberg i. Pr.
Synagogen-Gemeinde.

Sonnabend, den 6. d. Mts, Borm. 
101 Uhr: Neumondweihe und Predigt.

ElbwgeP Staudes-Amt.
Vom 5. Dezember 1890.

Geburten: Arbeiter Heinrich Ger- 
lach T. Metalldreher Heinrich Hopp
S. Uhrmacher Richard Schwarzkopf 
S. Schmied Valentin Mertens S.

Aufgebote: Fabrikarbeiter Peter 
Vrauu-Elbiug mit Barbara Poschmaun- 
Elbing.

Eheschliestmrgeu: Lieutenant a. D 
Hugo von Loos-Berlin mit Gertrude 
Prochnow-Elbing.

SterbeMe: Rentiere, Ww. Auguste 
Böttcher, geb. Westerheyden, 84 I. 
Schneider Jakob Schöstkowski T. 6^, I. 
Bürstenmacher Theodor Motzki S. todt- 
heboren. Bäckermeister Carl Christof 
Stobius 67 I. Schneiderin Minna 
Kaminski 22 I. Fleischermstr. August 
Fuhrmann T. 2H|1S I. *

Todes-Anzeige.
(Statt besonderer Meldung.)
Am 3. Dezember verstarb mein 

lieber Sohn, unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, der Schiffs
zimmerer CaH Äug. Brandt 
im 46. Lebensjahre nach 14monat- 
lichem schwerem Leiden.

Die Beerdigung findet Sonn
tag, den 7. Dezember, Nachmittag 
2 Uhr, vom Trauerhause Segel
straße Nr. 3 statt, wozu Freunde 
und Bekannte ergebenst eingeladen 
werden.

Die trauernden Hinter-

AiuSgnntUdellHM.,
Abends 7 Uhr, 

findet in der Bürger-Ressource 
ein

christlicher 
Familienaben- 

statt.
Hr. Pfarrer Schieffer
decker: Ein' feste Burg 

Gott.

tnriiim:
1) Luther als Currendeschüler.
2) Die Berufswahl.

Entree für Erwachsene 25 Pf., 
für Kinder 1O Pf.

Kasscuerüffiinng (> Uhr.
Hierzu ladet ergebenst ein

Der Vorstand des ev. Jünglings
und Männer-Vereins.

IWa8Betkeg
Pfarrer.

KckMÄmchttitz.
Zufolge Verfügung vom 3. Dezem

ber 1890 ist an demselben Tage in 
unserm Firmenregister unter Nr. 643 
die Firma Ä. Oauielowski, vorm. 
Joh. Entzs deren Inhaber der Kauf
mann Adolph Oanielowski war, 
gelöscht und unter Nr. 821 die Firma 
Ä. Oanielowski in Elbing und 
als deren Inhaber der Kaufmann ßllax 
Paul Oanielowski daselbst neu 
eingetragen.

Elbing, den 3. Dezember 1890.

Königliches Amts-Gericht. 
KeKauutlNlchlW. 

Donnerstag, den 18. d. M., 
sollen aus Schönmoor die noch vor
handenen Reste von

Bu.- und Birken-Klobenholz 
ßsowie etwas Reisig uud Knüppelholz 
öffentlich meistbietend für ermäßigte Taxe 
verkauft werden. Versammlung der 
Käufer im Gasthause zu Güldenboden 
Vorm. 10l/2 Uhr.

Elbing, den 5. Dezember 1890.

Der Magistrat.

G. & J. Möller
Käs- n. Kunsttlslhlerei 

mit Dampfbetrieb, 
Elbing, 

Reiferbahnstratze 22, 
liefern und empfehlen zu reellen Preisen:- 

Bautischlerarbeiten 
in jedem Umfange von einfachster bis 

reichster stylgerechter Ausführung. 

Wand-Paneele. Holzboden und 
Zimmer-Ausstattungen 

in stylgerechter Ausführung in jeder 
Holzart.

Ladeneinrichtungen
11. Ausstattungen von Comtoirs 
für die verschiedenen Geschäftsbranchen. 

Parkettfußböden, Trcppen- 
anlagen, 

Sommer-Jalousien, 
Knustmöbel rc.

Uebernahme d. inneren Ausbanes. 
Zeichnnngen nnd Entwürfe 

jederzeit auf Wunsch.

Eine größere Sendung

Kieler Sprotten, 
sowie 

geräucherte Iett-Iücliüiige 
sind eingetroffen bei 
_________ C. Hubert, Fischmarkt.

Rechte und Wichten
der

Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
nach den Bestimmungen 

des Reichsgesetzes, betreffend die 

Jnvaliditäts- und Alters
versicherung 

vom 22. Juni 1889.

Zum praktischen Gebrauch 
für

Arbeitgeber nnd Arbeitnehmer 
kurz dargestellt 

von Landrath Brasch«

Zu haben (ä Exemplar brochirt 
20 Pfg.) in der

Expedition der Altpr. Ztg.

^Teletzr.-Avr.^Fuöscbank, «crlin. |f

I

*

Preis 
viertel
jährlich

nu. 1.25 
= 75 Hr.

-I

DreModemvelt.
Illnstrirte Zeitung für Toilette 

und Bandarbeiten.

Ziehung unwiderruflich W. Dezember.

220 110 55 27,50 22 14 11 7 5,50 3,50 M.
Um die Gewinn-Chancen zu erhöhen, empfiehlt es sich, 

recht viele kleine Antheile zu nehmen und offerire ich daher für die 3. Klasse: 
10/ 10/ 10/ 10/ 10, 10/ 10/ 10// 64 / *0 /3 a ZiO Z1G /10 / 8 4

30 45 52,50 82,50 105 165 210 420 M
Ferner für alle drei Klaffen bei Vorausbezahlung:

10/ 10/ 10' 10/ 10/ 10/ 10/ 10/
/64 "0 -32 , / 20 /16 /10 '8 14

Hasen, vorzügl. feist,
Rehe, auch zerlegt, 
Dammhirsch, auch zerlegt, und 
Rebhühner enipfiehlt billigst 

Ze e <1 a is t z, Wildhandlung,
Wasserstraße u. Am Elbing 36.

* Für *
* bevor- *

* stellende *

* Weihnachten *

* empfehle als sehr *

* passer des Geschenk *

* Visiten - Harten *
* in tadelloser und geschmackvoller *

* Ausführung zu billigen Preisen. *

* Bestellungen bitte recht- *

* zeitig aufzugeben. *

Interessante
aber harmloser Scherzärükell

Das 
Liebesthermometer 

erregt fortgesetzt 

Unterhaltung u. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Gesellschaft fehlen.

Für 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen von 

Schröder, Berlin W. 62, 
Courbiörestraße 10.

35 55 70 810 140 220 275 550 M.
Porto pro Klasse 10 Pf., bei Einschreiben pro Klasse 30 Pf. 

Für amtliche Gewinnlisten für alle 3 Klassen ist außerdem 1 M. beizufügen. 

AugusH-uhse, Deckn W., im Faberhause.

.......... -....................llfioftlOJ».

Cölner Domlmu-Iio^erie.
K" Nur baares Geld. "DSU

Loos 3'/a M., »/, Loos 13/4 M., >/4 Loos 1 M , 1O M. n/4.
Porto und Liste jeder Lotterie 30 Pf.

165 82,50 42 21 16,50 10,50 8,25 5,25 4,50 3 M.
Für alle drei Klaffen: Antheile bei Vorausbezahlung:

71______ 72 7 4 7b_______ 710 716 */&0 783 740 1/g4

Hauptgewinn 600 000 Niark.
Ziehung 3. Klaffe am 15., 16. und 17. Dezember. "MU 

Hierzu empfehle ich:
Depot- resp.Antheilloofe von in meinem Besitz befindlichen Originalloosen 

__ 7t.____ lh_____ 77__ 7§ 1/io_____716 77o 7s2 7<o 7gi

Jährlich 24 
Nummern 
mit 250 
Sd;n ist« 
mustern.

pro 100 Stück von Mk. 1 an.

H. Gaartz*
Bach- und Kunst-Druckerei.

«T Mark 500
zahle ich demjenigen Lungenleidenden, 
welcher nicht sichere Hilfe durch den Ge
brauch meiner weltberühmten

ÄHBrihE wM Köre
findet. Husten und Auswurf hören schon 
nach wenigen Tagen auf. Tausenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiserkeit, Verfchleimung u. Kratzen 
im Halse rc. hebt es sofort auf. Preis 
pro Flasche M. 2,50, 3 Flaschen M. 6 
per Nachnahme oder gegen vorherige 
Einsendung des Betrages. Unbemittelte 
erh. gegen Bescheinigung der Ortsbehörde 
oder eines Pfarrers von mir Hilfe gratis.

Bor werthlosen Nachahmungen 
wird gewarnt.

Zu'haben in der Apotheke zu Schkeu- 
ditz. General-Depot:

Oscar Iaitze, Berlin C. 22.

c (lentralfeuer-Doppelflinten la im ? 
iix Schuss v. M. 34 an, S
1(2 Jagdcarabiner f. Sehrotn. KugelM.23.50 
£ Tesrh-ns. Gewehrform, von M. 6.50 an, S. 
< n Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) 5 
S S für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. 11, g- 
| cd grösser u. stärker M. 20 u. 25. —
g.c Büchsflinten.Scheibenbüchsen, Revolver etc. °* 
® ® 3jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst. T 
gro Nachnahme oder Vorauszahlung. g

K lllust. Preisbücher gratis u. franco. 5s

Weißes Druckpapier
zum Einpacken, in großen Bogen (Dop- 
Pel-Zeitungsformat) unbedruckt, sowie in 
beliebigen kleineren Formaten geschnitten, 
empfiehlt ä Centner 20 Mark, Ctr. 
12 Mark

a fiaartz’ Buchdrnckerei.

Enthält jährlich über 2000 Abbil. 
dünge» von Toilette, — Wäsche, — 
Landarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmustern und 250Verzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. ssost, 
anstalten (Zigs.-Katalog Nr. 38^5). probe. 
Nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W, 35. —Wien 1, Vperugasse Z.

Christbllum-Consect
als Figuren, Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder,Buchstaben rc., reichhaltig gemischt, 
1 Kiste enthält cci. 440 Stück, verödet 
gegen 2 M. 80 Pf. Nachn., Wieder- 
verkäufern sehr empfohlen.

Friede« Fischer*,
Dresden N., Königsbrückenstr. 80b.

Bei Abnahme von 3 Kistchen je ein 
prachtvolles Weihnachts-Präsent gratis.

Professor Koch’s 
Heilung der Schsumdsucht 

(Tuberkulose), 
gemeinverständlich dargestellt von 

Di». St. Feiler, 
mit einem Portrait Professor Koch’s 

ist soeben erschienen und gegen Ein
sendung von M. 1,00 zu beziehen 
durch den Verlag Phönix, Berlin SO. 
16. Köpenickerstrasse 102.

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbef ieckung (Onanie) 
und geheimen Ausschweifun
gen rst das berühmte Werk: 

DrW".......................

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese eS Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 

Belehrungen retten jährlich Tau
sende vom sichern Tode. Zu 
beziehen durch das BerlagS- |g 
Magazin in Leipzig, Neumarkt R 
Nr. 34, sowie durch jede Buch- y 
Handlung.

Oel-, Aquarell-, Hrance-, 
Poykllan-, Aeckfarbku, 

Paletten, Pinsel, 
empfiehlt

Rud. Popp Nachfgr., 
Jnh. H. Stahl, 

Drogen-Handlung,
Heiligegeist-Strgße 33/34.*

Grofte Auswahl in 

E Christbaumschmuck,^ 
Banmlichte, 

bunt und weiß, 

Wachslichte, Wachsstoik, 
secorirte Lichte, 

alle Sorten Stearin- nnd 
Paraffin-Lichte 

empfiehlt billigst

Rud. Popp Nachfgr.,
Jnh. «. Stahl,

_____ Heiligegeist-Straße 33/34.

Backhoni« dM7

JiiSius Arke.
Gestohlen

ist es nicht, nur durch großen Betrieb 
ist es möglich. Gegen Einsendung von 
nur 1 M. 50 Pf. per Postanweisung 
oder in Briefmarken versende ich nach 
jedem Orte franco: 1 Abreißkalender 
1891, 1 Buchkalender 1891, 1 Wand- 

j kalender 1891, ferner Buch mit 50 der 
j schönsten Lieder, wie z. B.: „Das Edel- 
! weiß", „Still ruht der See", „Die alten 
! Deutschen", „Das Kaiserveilchen", „Ob 
I Aeuglein sind blau" rc. Außerdem ein

Buch mit Polterabendscherzen, ein Buch 
mit kom. Vorträgen, ein Buch mit 100 
Zauberkunststücken, einen Briefsteller, das 
Bnch zum Todtlachen, 500 Witze und 
Anekdoten, ein Traumbuch, ein" Buch 
mit Stammbuchversen. Ferner 10 hoch
feine Neujahrs- und Geburtstagsgratu
lationskarten in Couverts. Außerdem 
Berlin bei Nacht in ca. 50 Bildern und 
ein Kaiser Friedrich-Album mit 10 guten 
Bildern in Farbendruck, sowie mehrere 
Kniffbilder, 1 Taschen-Automat, derselbe 
zeigt das Gewicht einer jeden Person 
an, alles zusammen nur 1 M. 50 Pf.

E. A. Hecht. Verlagsanstalt, 
Berlin, Nosenthalerstraße 61. 

MhumliflilschkN 
kauft

fiastav Herrmann Prenss.
Der Eisenbahn- 

Fahrplan
Wiitlcransgabe 1890|$)l, 

nebst Postanfchlüffen ist zu haben 
(^pro Exempl. 1O Pf.) in der 

Exped. der Altpr- Ztg.
Die zum Nachlah des verstor

benen Rentier Wiih. Tettenborn 
gehörigen

Gmiificke:
die beiden Häuser Pr. Holland 

Obervorftadt Nr. 263 «. 264, 
an der Strafte «ach dem Bahn
hof nebst dahinter gelegenem 
groften Garten,

zwei ganze und zwei halbe Hnfen- 
gärten,

2Vs Waldantheile

Pr. Holland.

sind behufs Erbregulirung zu ver
kaufen. Kaufgebote nimmt entgegen 
und ertheilt nähere Anskunft

Die gesell. Inserenten ersuchen 
wir, grössere Inserate bis 
spätestens Vormittags 11 Uhr bei 
uns aufzuliefern.

DleExped. dar „altpr. Zig.“

Streut den Menschen Asche
und

den Kegeln Inller!

^

5009417211
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eilt Druck giebt Helle Flamme, beliebig lange brennend. Praö 
Wg lisch, elegant in Nickel, dauerhaft. Unübertroffen im Effect.

: r

Hamburg - Amerikanische

..IJLi 18. U U J II All HU
(Inhaber Arthur Niklas) 

16. Fischerstratze 16.

Tricotagen- u. Strnmpf- 
Woaren-Fabrik.

Norwegische Schmcksachea
in Silber, Filigran, farbig Cmaitte, Oxyd re. 

empfiehlt in guter Auswahl billigst

F. Wilzkl,
Juvelier, Schmiedestraste Nr. 17.

Atelier II. Fischer
Elbiog,

Friedrich-Strasse No. 2, am Theater.

Photographische Aufnahmen bei jeder Witterung 
von 10 bis 3 Uhr.

Bestellungen zum Fest rechtzeitig erbeten.

Kölner Dombau-Lotterie.
Alle Gewinne in baarem Geld, 

gf Hauptgewinn 75,000 Mark.
Zichnnp 23. Februar 1891.

Loose » 3 M., nach auswärts 3,10 M., find z« haben in der

Expedition der „Altpreußische« Zeitung".

Weihnachts- Geschenk für Raucher!
1 Postsendung, enthaltend:

1) Schneilfeuerzeug,
uck giebt Helle Flamme, beliebig lange brennend. Brak-

Stickerei-Monogramms u. Buchstaben,

Stick- und Häkelgarne
A. Jschdonat

Alter Markt 53.

1 ganz in veöer, schwarz mit Serdenausschlag, Nickelbügel und 
M1 Kugelverschluß, hochfein, franko gegen Einsendung von M. 4 
’ * A ober gegen Nachnahme von M. 4,30.

Bernhard Pilz, Berlin HO., Meyerbeerstrasse 10,
Versand-Geschäft.

Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

Ein kurzer Stutzstügel mit sehr 
gutem Ton billig zu verkaufen 

Speicherinsel, Wollstr, 2. Part.

h w jr > g« onlhä-It oa. 8 0/° sn@hr
JLz Hk£4 Nährstofie bei besserer 

Uslichkeit und feinerem 
CJL R /*X Aroma als holländische

InLxJ erste Marken.

Fette Gute«, 
fette Capirune», 

Gänsebrüste, 
ohne Knochen, empfiehlt

v vs/v,t. ^[|CHCU UUl ',piVl»llllßUVt: 1UIIV*'
VttO ^6M6Nr>. 376 in der Expedition d. Ztg. erbeten.

sowie Bestellungen außergewöhnlicher 
Gegenstände meiner Branche erbitte 

der pünktlichen Lieferung wegen recht 
bald.

F. Witzkl.
Vereidigter Gold schmiede meist er.

Lager in ff. Ähren, 
Juwelen, Gold- u. Silberwaaren re.

Siiniiiillidir Mtihschtuktikel
find in feinster Qualität eingetroffen nnd empfiehlt zu 
billigsten Preise»

empfiehlt:

Feinsten Puderzucker, 
garantirt rein, 

Nkllk Avola-Mandkln, 
größte Frucht,

Früchte 
zum Belegen des Marzipans, 

sowie zur 

Kchn-Mmi 
Succade in feinst. Frucht, 
Orangeade (rauh Pomme- 

ranzeuschalen), 
Sultan!- u. Eleme-

Rofinen, 
Corinthen, 
getrockn. Pommcranzeu- 

n. Citronenschalen, 
feinsten Zimmt, 
Citrouenöl und Rose»' 

waffer,
Hirschhornsalz und ge

reinigte Pottasche, 
besten Werder-Honig, 
feinstes Kuchenmehl und 

Weizenpuder, 
gemahl. Melis nnd •

Raffinade 
zu billigsten Preifen. 

I Dilckmaiiii.
Ersuche meine geehrten Kunden, S 

mir ihre Aufträge in 

StMivllmll
für das Fest gefälligst recht bald 
zukommen zu lassen, damit ich Zeit 
habe, allen Ansprüchen aufs Beste 
zu genügen.

Hochachtungsvoll
HM W n L HT-11_____

Praktische Weihnachtsgeschenke!
Empfehle mein reichhaltiges Lager eleganter

WWW selbstgelertigter Taschenmesser. WWW
Sorgfältigste Arbeit, exquisites Klingenmaterial, ein- bis fünfundzwanzigtheilig.

Jagdmesser und Nickfänger.
Kochmesser. Tranchirbestecke. Feinste Damen- u. Schneiderscheeren 

Gerade und gebogene .üageischeeren.
Elegante Rasirbestecke, ..

0. Hellgardt,

/ August Verniete Nacht
/ Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7.

/ Mein /

/ ’totadils-ÄDffltif /
/ bietet eine grosse Auswahl in /
/ =.i.'. Seidenstoffen, '.~== /
/ woll. Kleiderstoffen 8t Besätzen, / 

Wintermänteln 8t Jaquettes, / 
Gardinen, Teppichen & Tischdecken / 

zu aussergewöhnlich billigen Preisen, /

parterre und I. Etage
ist eröffnet. Dieselbe bietet in der

Porzellan-, Majoliea-, Thon- und 
Glas-Branche

eine so große Auswahl neuester und geschmackvollster Muster wie nie zuvor. 

Zum Besuch derselben ladet ergebenst ein

IWlfkw; iisriB
I Wohnung 

von Stube und Kabinet oder auch zwei
Zimmern nebst Zubehör von ruhiger 
Familie zum 1. April k. I. gesucht. ' 

Gefl. Offerten mit Preisangabe unter

Billigste Preise! Größte Auswahl!

Porlerre, I. und II. Etage: 

Weihnachts - Ausstellung 
der

_____Papier-, Galanterie-, Feder-, Farns- and 

Sm Spielwaaren - Handlung SS 
von

L. Tendiert Sachlolger
(Inh. Fr, Bohrn).

Per Cassa 4°|0 Rabatt. "WG

2) Cigarrentaselie.
in Leder, schwarz mit Seidenausschlag, Nickelbügel und

oder gegen Nachnahme von M. 4,30.

C Express v
Postdampisehiffahrt 

Hamburg - KawYork 
Sßiithamplon anlaulend 

Ooeasfelrt « 7 Tage.
Ausserdem regelmässige Postdampfqr-Verbindung 

zwischen _
Harre—Ncwyork. 
Stettin—Nowyork.

Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck-Elbing.

Benno Daraus Nacht
NB. Mandelreiben sind aufgestellt und werden auf Wunsch auch mit 

nach Hause gegeben.

II amb urg—W estindien. 
______ ___ „___ Hamburg—Havana. 
Hamburg—Baltimore. Hamburg—Mexico.

Wo. 9. Lange Heilige Geiststrasse JSo. N.
Sfta' y---------------___________ ■ ■ .... J V V\....... / . _7X /X / ___

■<* rA«>> ,^'oA



Nr. 286. Elbing, den 6. Dezember 1890. Nr. 286.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 4. Dez. Der Fi

nanzminister brächte heute im Abgeordnetenhause den 
Staatsvvranschlag für 1891 ein. Danach beträgt das 
Gesammterforderniß 564,473,940 Gulden, die Ge- 
sammtbedeckung 566,759,572, somit der Ueberschuß 
2,285,624 Gulden. — Das Wiener Kabinet hat der 
„Polit. Korresp." zufolge in Belgrad mündlich die 
Erklärung abgeben lasten, Oesterreich-Ungarn könne 
vor Beendigung der gegenwärtigen handelspolitischen 
Berathungen mit Deutschland wegen der dadurch 
bedingten völligen Inanspruchnahme aller betheiligten 
Faktoren nicht in handelspolitische Verhandlungen mit 
Serbien eintreten. — Nach einer Erklärung des 
Justizministers wird die Vorlage betr. die Einführung 
der Zivilehe in irgend einer Form erst nach zwei 
oder drei Jahren an die Reihe kommen. — Bei der 
Berathung der Bestimmung, welche die Verschärfung 
der Disziplinargewalt des Bürgermeisters enthält, 
verhöhnte der antisemitische Abg. Gregorig den Nieder
österreichischen Landtag durch eine Reihe lächerlicher 
Anträge, welche den in Verhandlung stehenden Para
graphen ironisiren sollten. Gregorig beantragte unter 
Anderem, jeder Gemeinderath hätte vor der Theil
nahme an den Sitzungen dem Bürgermeister die Hand 
zu küssen. Der Statthalter forderte erregt den Landcs- 
marschall auf, die Würde des Hauses zu wahren, was 
von Meng Namens der Liberalen als ein Eingriff in 
das parlamentarische Hausrecht zurückgewiesen, jedoch 
mit der Zuchtlosigkett der Antisemiten entschuldigt 
wurde. Dieser Zwischenfall rechtfertigte die Ver
schärfung der dem Bürgermeister zustehenden Diszi
plinargewalt, welche denn auch vom Hause angenommen 
wurde.

Frankreich. Paris, 3. Dez. Die Regierung 
verfügt sicher über eine starke Majorität in den Haupt
fragen. Jeder Gedanke an eine bevorstehende Krisis 
ist verschwunden.

England. London, 4. Dez. Das „Bureau 
Reuter" vernimmt, in der gestrigen Sitzung der iri
schen Partei habe Clancy beantragt, die Partei solle 
heute die liberalen Führer ersuchen, die Versicherung 
zu ertheilen, daß in der künftigen Homerule-Vorlage 
die Errichtung eines irischen Parlaments enthalten sein 
werde, welchem die Kontrole der irischen Polizei und 
die Lösung der Bodensrage einzuräumen sei. Es 
verlautet, Parnell wolle zeitweilig zurücktreten, wenn 
die Versicherungen befriedigende seien. — Der Premier
minister Marquis of Salisbury hielt gestern im Wahl
kreise Rostendale eine Rede über die Parnell-Krisis. 
Er beschuldigte den Führer der liberalen Partei, Glad- 
stone, Parnell erst über Bord geworfen zu haben, 
nachdem sich das sittliche Gefühl des ganzen Landes 
nachdrücklich gegen denselben erklärt hatte. Salisbury 

fordert in seiner Rede Gladstone auf, dem Lande 
reinen Wein über seine Unterredung mit Parnell in 
Hawarden Castle einzuschenken. Der Redner erklärte, 
das Schicksal Parnell's sei ihm gleichgiltig, aber er 
ziehe den Mann, der verzweifelt um seine Existenz 
kämpfe, der Gefolgschaft vor, welche er geschaffen, und 
die sich jetzt gegen ihn gewendet habe. Zum Schluß 
preist Salisbury die offene Politik der Unionisten, 
welche von der Geheimnißthuerei undl Doppelzüngigkeit 
der Opposition günstig absteche.

Dublin, 3. Dez. Eine heute bei dem Erzbischof 
Walsh stattgehabte Versammlung der irischen Erz
bischöfe und Bischöfe beschloß, ein Manifest zu er
lassen, in welchem erklärt wird, daß die Erzbischöfe 
und Bischöfe Irlands es für ungeeignet hielten, daß 
Parnell der Führer der irischen Parlamentspartei 
bleibe. Der Ausspruch der Bischöfe stützt sich auf 
Gründe der Moral, sowie darauf, daß das Verbleiben 
Parnells in seiner Stellung als Parteiführer eine un
vermeidliche Spaltung der'Partei herbeiführen werde. 
Das Manifest soll heute Abend veröffentlicht werden.

Niederlande. Amsterdam, 3. Dez. Republi
kanische Kundgebungen werden aus zahlreichen Orten 
gemeldet. In einigen Orten wurde die holländische 
Flagge beschimpft, sogar zerrissen. Die Untersuchung 
ist ein geleitet.

Italien. Rom, 3. Dez. Der Abgeordnete 
Bonghi versicherte heute einem hiesigen Journalisten 
gegenüber, aus guter Quelle zu wissen, daß der Drei
bund um drei Jahre verlängert worden ist.

Rom, 4. Dez. Der Papst erließ ein Schreiben 
an sämmtliche Bischöfe, in welchem er dieselben daran 
erinnerte, daß die Kirche sich zu Gunsten der Sklaven
befreiung verwendete, und die diesbezüglichen Thaten 
früherer Päpste, sowie sein Schreiben an die Bischöfe 
Brasiliens anführt. Der Papst sei von den Er
zählungen über die Leiden der Sklaven in Zentral- 
afrika so ergriffen worden, daß er den Kardinal 
Lavigerie beauftragt habe, die größten Städte Europas 
zu besuchen und die Souveräne und Völker aufzufor- 
dern, für die Abschaffung der Sklaverei einzutreten. 
Der Papst spendet den Souveränen Europas Lob und 
Dank für die Abhaltung der Antisklavereikongresse in 
Brüssel und Paris und empfiehlt mit der Verkündigung 
des Evangeliums in Afrika fortzufahren. Zu diesem 
Behufe werde er eine jährliche am Dreikönigstage zu 
veranstaltende Kollekte anordnen.

Ostafrika. Das „Bert. Tagebl." meldet aus 
Zanzibar: Die Sklavenjagden im ostafrikanischen Seen
gebiet sind wieder im Zunehmen. In Usukuma haben 
die zum Opfer ausersehenen Eingeborenen sich in er
bittertem siegreichem Kampfe vertheidigt und fünf ara
bische Sklavenjäger getödtet.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 4. Dez. Der Kaiser fuhr um 111 

Uhr in einem offenen Zweispänner zur Eröffnung der 
Schulreformenquete nach dem Kultusministerium, von 
dem zahlreich versanimelten Publikum ehrfuchtsvoll 
begrüßt. Er wurde von dem Minister v. Goßler, der 
das Band des Schwarzen Adlerordens angelegt hatte, 
empfangen und hineingeleitet. — Der Garnisonprediger 
Hase, Sohn des verstorbenen Jenenser Kirchen- 
historikers, soll zum Hof- und Dom Prediger 
berufen werden.

* Kassel, 4. Dez. Kaiser Wilhelm wird im 
nächsten Jahre Wilhelmshöhe besuchen. Mit den Vor
bereitungen dazu soll schon jetzt begonnen werden.

* Petersburg, 4. Dez. Der Kronprinz und die 
Kronprinzessin von Griechenland sind gestern Nach
mittag hier eingetroffen und vom Kaiser, der Kaiserin 
und anderen Mitgliedern des kaiserlichen Hauses am 
Bahnhof empfangen worden. Das kronprinzliche Paar 
ist in dem Palais des Großfürsten Paul Alexandro- 
witsch abgestiegen.

— Der Kronprinz und die Kronprinzessin von 
Griechenland werden in etwa zehn Tagen von 
Petersburg nach Berlin zurückkehren. Die Hofdame 
der Kronprinzessin, eine vollendete griechische Schön
heit, hat bei Hofe allgemeine Bewunderung erregt. 
Die Kammerfrau der Kronprinzessin ist eine Eng
länderin, welche schon in Diensten der Kaiserin 
Friedrich gestanden hat.

Kirche und Schule.
* Königsberg. In diesem Winterhalbjahre werden 

die städtischen Bürgerschulen, in welchen ein monatliches 
Schulgeld von 2 M. erhoben wird, von 3489 Schülern 
besucht. DieVolksschuleu enthalten dagegen 178Klassen mit 
11335 Schülern. Es giebt hier Volksschulen mit mehr 
als 1200 Schülern unter einem Rektor.

* Berlin. Eine weibliche Industrieschule hat 
Frau von Sobbe auf Wunsch der Kaiserin Friedrich 
eröffnet. Die Schule befindet sich wie das „Berliner 
Fremdenblatt" schreibt, Alt Moabit Nr. Il9. Helle, 
freundliche Unterrichtsräume gewähren Hunderten von 
Schülerinnen Raum; unter der Oberleitung der Frau 
v. Sobbe und mehrerer Fach-Lehrerinnen werden fast 
sämmtliche Lehrzweige der weiblichen Erwerbs-Jndustrie 
durchgenommen, besonders Hand- und Maschinen-Nähen, 
Kunststickerei, Putzfach, Plätten, Wäsche, Damen- 
Schneiderei u. s. w. Desgleichen werden Buchführung, 
Schriftverkehr, kaufmännisches Rechnen und Kurzschrift 
gelehrt. Der Unterricht wird sowohl klassenweise, als 
auch in Einzelkursen ertheilt.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 4. Dez. Der Herr Regierungspräsi

dent von Heppe wird am 6. d. M. sein hiesiges Amt 
niederlegen. Herr von Heppe richtet soeben an die 
Behörden und Beamten wie an die gesammte Be
völkerung unseres Regierungsbezirks folgende warm

! empfundene Abschiedsworte:' „Indem ich dies hier- 
I durch zur öffentlichen Kenntniß bringe, spreche ich zu

gleich meinen aufrichtigen Dank aus für die that
kräftige Unterstützung und die treue Mitarbeit, deren 
ich mich in guten wie in bösen Tagen von 
Seiten der Behörden und Beamten der Verwaltung 
während meiner hiesigen Amtswirksamkeit zu 
erfreuen gehabt habe, sowie für das vertrauensvolle 
Entgegenkommen, das mir aus weiten Kreisen der 
Bevölkerung entgegengebracht worden ist. Mit den 
besten Wünschen für das Wohlergehen des Regierungs
bezirks Danzig und seiner Bewohner scheide ich aus 
meinem hiesigen Amte." Fernem veröffentlicht v. Heppe 
in der „Nordd. Allg. Ztg." eine Erklärung, in welcher 
es heißt: „Der erstattete Bericht des Magistrats über 
die am 18. Oktober stattgehabte Wahl ging am
28. Oktober bei mir ein, entbehrte jedoch jeder Unter
lage zur Beurtheilung der Frage, ob der Gewählte 
auch diejenigen Eigenschaften besitze, welche die Vor
aussetzung für die Verwajtung des höchsten Gemeinde
amtes der hiesigen Stadt sein müssen. Es machte 
dies Rückfragen insbesondere bei der bisherigen Vorge
setzten Dienstbehörde des Genannten nothwendig, 
welche ohne Verzug stattgefunden haben und nach 
deren Erledigung die Berichterstattung über die Be
stätigung der Wahl alsbald in Angriff genommen 
wurde. Da sich hierbei einige Mängel der vom 
Magistrat vorgelegten Nachweise über Beobachtung 
der Vorschriften für das Wahlverfahren ergaben, mußte 
eine Vervollständigung erfolgen." — Die in der vorigen 
Woche beim hiesigen Provinzial-Schulkollegium abge- 
halteneLehrer-Prüfung ist recht ungünstig ausgefallen. 
Von den 6 Kandidaten zur Rektorenprüfung und 9 zur 
Mittelschullehrerprüfung haben nur je 2 Kandidaten 
das Examen bestanden. — Im Landeshause trat 
heute Vormittag der Provinzial-Ausschuß zu einer 
Sitzung zusammen, in welcher die Prüfung des 
Spezialetats der Provinzialanstalten, mehrere Rech
nungsangelegenheiten und Gegenstände der allge
meinen Verwaltung, die zum Theil den nächsten 
Provinzial-Landtag'beschäftigen werden, zur Berathung 
standen. Die Sitzung wird voraussichtlich morgen 
noch fortgesetzt werden. (D. Bl.)

* Kulm, 3. Dez. Der Damenschneidern Frau 
Margarethe Heinrich hierselbst ist für Ausbildung der 
taubstummen Louise Tonk aus Neudorf bei Jablonowo 
eine Prämie von 150 Mk. bewilligt worden



* Kulm, 3. Dez Das Offizierkorps des hiesigen 
Jägerbataillons feierte gestern den Gedenktag der 
Schlacht bei Champigny, in welcher das Bataillon 
gegen 200 Mann verlor.

* Thorn, 3. Dez. Die Vertreter der Familie 
v. Borcke haben dem hiesigen 4. Pommerfchen In
fanterie-Regiment Nr. 21. heute das Bild des ver
storbenen Generals v. Borcke, dessen Namen das 
Regiment trägt, überreicht. Jeder Kompagnie sind 
seitens der Familie 400 Mk überwiesen worden.

* Freistadt, 3. Dez. Gestern Vormittag wurde
der neu gewählte Bürgermeister Herr Patschke vom 
Landrath des Rosenberger Kreises, Herrn von Auers- 
wald, im Beisein der städtischen Behörden in sein 
Amt eingeführt. (G.)

* Bereut, 3. Dez. In der gestrigen Sitzung der 
Stadtverordneten-Versammlung wurden die im No
vember er. vollzogenen Stadtverordneten- Ergänzungs- 
bezw. Ersatzwahlen für gültig erklärt und zum Schieds- 
manne für den zweiten Bezirk der Kaufmann Hertzberg 
gewählt.

[=1 Krojanke, 4. Dez. Das hiesige Postamt, 
welches mehrere Monate hindurch nach einander von 
den Herren Post-Assistenten Hahn und Habicht 
interimistisch verwaltet wurde, ist nunmehr dem Herrn 
Karbuschewski aus der Gegend von Jnowrazlaw zur 
endgültigen Verwaltung übertragen worden.

[RJ Aus dem Kreise Flatow, 3. Dez. Wäh
rend vor einigen Tagen auf Abbau Lutschmin eine 
auf freiem Felde alleinstehende gefüllte Scheune 
niederbrannte, wurde gestern Abend wieder in Soßnow 
die Feuerglocke gezogen, da ein Getreide- und ein 
Heustaken des Besitzers Jaschek auf dem Abbau in 
Flammen standen. Wenn auch bei dem starken Winde 
von den brennenden und nicht versicherten Wirth- 
schaftsvorräthen nichts mehr zu retten war, so konnten 
doch durch die Thätigkeit der Soßnower Spritze die 
nahegelegenen Gebäude geschützt werden. Es liegt in 
diesem Falle ganz entschieden Brandstiftung aus 
Rache vor. Demselben Besitzer wurden im vergangenen 
Jahre, jedenfalls von derselben ruchlosen Hand, in 
einer Nacht fast sämmtliche Obstbäume niedergelegt 
und seine Hunde lebend in den Brunnen geworfen, 
ohne daß der Thäter ermittelt wurde. — Gleichzeitig 
sei hier einer Unsitte gedacht, die in hiesiger Gegend 
jeden Winter zu jetziger Zeit vorkommt und durchaus 
verboten n. erden müßte. Viele größere Besitzer führen 
das sogenannte „Gänsefangen" Abends auf freiem 
Felde aus, indem sie nicht unbedeutende Strohmassen 
anzünden und nun die gerupften Gänse über das 
Feuer halten. Schon oft ist durch diesen Gebrauch 
Feuerlärm entstanden, und wenn nun bei den vielen 
Abgebauten wirklich einmal ein Brandunglück eintritt, 
so stehen diese armen Leute, bis man endlich die 
eigentliche Gefahr erkennt und dann meistens, wie 
es bei dem gestrigen Feuer auch wieder der Fall war, 
zu spät kommt, oft ganz ohne Hülfe, weil — der 
Feuerschein ja auch vom „Gänsefangen" herrühren 
könnte und die aufgewandte Mühe dann ganz umsonst 
wäre.

W. B. Flatow, 4. Dez. Helldorfs-Bedra (kons.) Hai 
bei der Reichstagswahl mit 10,422 Stimmen über 
den Landrichter Neukirch-Konitz (frei].) gesiegt, welcher 
7728 Stimmen erhalten hat.

* Löbau, 3. Dez. Ein bedauerlicher Unglücksfall 
hat sich vorgestern an der Windmühle bei Nappern 
ereignet. Ein Arbeiter von der Elgenauer Kolonie 
kam den Flügeln der Mützls zu nahe und wurde von 
denselben erschlagen.

* Dt. Krone, 3. Dez. Vor einigen Tagen er
tranken im See zu Freudenfier die beiden Arbeiter 
Thoms, Vater und Sohn. Der Letztere war auf das 
Eis gegangen, um das Schilf zu besichtigen, welches 
eingeerntet werden sollte, brach ein und verlor sein 
Leben. Sein Vater, der mehrere Stunden später mit 
mehreren Männern ihm nachging, um nach seinem 
Verbleib zu forschen, brach gleichfalls ein und ertrank 
trotz der Rettungsversuche seiner Begleiter.

* Allenstein, 4. Dez. Die „Allst. Ztg." schreibt: 
Wir brachten in unserer letzten Dienstags-Nummer 
unter „Vermischtes" und unter der Spitzmarke „Erben 
werden gesucht" eine Nachricht, inhaltlich welcher eine 
in St. Paul, Minnesota, wohnhaft gewesene Frau 
Anna Klotz, eine Deutsche, verunglückt und nach 
ihrem Tode an verschiedenen Stellen der Kleider das 
nette Sümmchen von 35,000 Dollars (ca. 140,000 Mk.) 
in Papiergeld eingenäht ausgefunden sei. Heute können 
wir unsern Lesern mittheilen, daß sich hier in Allen
stein 3 Personen, welche den Namen Klotz gleichfalls 
führen und angeblich mit der vor ca. 30 Jahren nach 
Amerika ausgewanderten Anna Klotz verwandt sind, 
als Erben melden werden. Wie uns weiter erzählt 
wird, stammt die Frau Anna Klotz aus dem benach
barten Sensburg.

* Schloppe, 3. Dez. Von einem bedauerns- 
werthen Unfall wurde der Müllergeselle Bork von 
hier betroffen. Derselbe gerieth, als er die im Betrieb 
befindlichen Walzen beschütten wollte, mit der einen 
Hand zwischen dieselben, wodurch letztere vollständig 
zerquetscht wurde. Erst nach einer viertelstündigen 
Arbeit gelang es, den Verunglückten aus den Walzen 
zu befreien. Der hinzugezogene Arzt mußte sofort 
zwei Finger der Hand abnehmen, ob nicht schließlich 
aber auch die ganze Hand demselben Schicksal verfallen 
wird, ist noch fraglich.

* Braunsberg. Der Flachsmarkt findet dieses 
Jahr am 15., 16. und 17. Dezember auf dem Neu- 
städter Markt statt und dauert von 9 Uhr Morgens 
bis Sonnenuntergang.

* Königsberg, 4. Dez. Heute Vormittag brächte 
der mit dem hiesigen Seedampfer „Pionier" einge
troffene Eisbrechdampfer die Meldung vom Frischen 
Haff, daß nach angestrengter Thätigkeit es den beiden 
Dampfern heute früh 5 Uhr gelungen ist, den auf 
Grund gerathenen Stettiner Seedampfer „Deutscher 
Kaiser" abzubringen. Der letztere hat 7 Tage im Haff 
zugebracht. — Am Montag hat nach der „K. H. Z." 
hierselbst unter dem Vorsitze des Herrn Senatspräsi
denten Caspar eine Referendarienprüfung stattgefunden, 
der sich sechs Examinanden unterzogen hatten. Vier 
von denselben bestanden das Examen.

* Goldap, 3. Dez.' Die Infektionskrankheiten 
nehmen im diesseitigen Kreise an Umfang und Gefahr 
zu. Ueberall werden zahlreiche Opfer erfordert. In 
der Schulsozietät Eßergallen allein sind bis jetzt 10 
Kinder an Masern resp. Diphtheritis verstorben. Auf 
Anordnung der Sanitätsbehörde hat auch die Schule 
zu Kollnischken, Kirchspiels Deutsch-Goldap, geschlossen

werden müssen, weil über 50 Prozent sämmtlicher 
Kinder an den Masern erkrankt waren. (K. A. Z.)

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
6. Dez.: Nebel, trübe, frostig, später viel

fach heiter, frischer Wind.
7. Dez.: Wärmer, vielfach heiter, theils 

neblig, feuchtkalt mit Niederschlägen.
8. Dez.: Nebel, vielfach heiter, dann bedeckt, 

Temperatur wenig verändert. Schwacher Wind.
9. Dez.: Trübe, Nebel, Niederschläge, frischer

Wind, feuchtkalt. ________

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notijen sind uns 
stets Willkommen.)

Elbing, 5. Dezember.
* fPersonalnachrichten aus dem Bezirk der 

königlichen Eisenbahn-Direktion zn Bromberg.) 
Regierungs-Baumeister Mühlenbruch in Thorn ist dem 
bautechnischen Büreau in Bromberg überwiesen. 
Eisenbahn-Bau- und Betriebs - Inspektor Buchholtz, 
Vorsteher der Bauinspektion zu Gnesen, ist ab 1. 1. 91 
nach Hannover zum betriebstechnischen Büreau der 
dortigen königlichen Eisenbahn - Direktion versetzt. 
Ferner sind versetzt: Die Regierungs-Baumeister 
Richter in Bromberg vom maschinentechnischen zum 
Materialien-Büreau, Uhlmann in Bromberg vom 
Materialien- zum maschinentechnischen Büreau, Rüppell 
in Liebemühl nach Bromberg, Elten in Bromberg 
vom Betriebsamt zum bautechnischen Büreau der 
Direktion und Hammer in Schlochau nach Neustettin: 
Stations-Aufseher Rubusch II in Czersk als 
Stations-Assistent nach Schneidemühl; Stations
Assistent Veit II in Hoch-Stüblau als Stations-Auf- 
ieher nach Czersk; Werkmeister Rock in Allenstein 
nach Stargard i. P. Der Gerichts-Assessor Holtze 
beim Betriebsamt in Berlin tritt am 1. 1. 91 zur 
weiteren Beschäftigung im Staatseisenbahndienste zur 
Direktion über. Die Prüfung haben bestanden: 
Zeichner-Aspirant Welke in Schneidemühl zum Zeichner; 
Stations-Assistenten Deutschendorff in Berlin und 
Witzke in Bromberg, die Stations-Diätare Ewald in 
Bromberg und Gerschwinat in Elbing zum Stations
Vorsteher und Güter - Expedienten; Bahnmeister- 
Aspirant Utech in Schneidemühl zum Bahnmeister.

* jZuur Alters- und Jnvaliditätsgefetz ) Der 
1. Januar 1891, an welchem Tage bekanntlich das 
Gesetz voll in Kraft tritt, ist ein Donnerstag. Es 
and nun Zweifel darüber aufgetaucht, ob die erste 
halbe Woche, vom Donnerstag, 1. Januar, bis ein
schließlich Sonnabend, 3. Januar, als volle Beitrags
woche angesehen werden soll, oder ob für die drei 
Tage gar kein Beitrag zu entrichten ist. Durch eine 
neuerlich ergangene Verfügung ist bestimmt worden, 
daß die drei Tage als volle Woche gelten sollen und 
daß für diese Zeit der volle Wochenversicherungsbeitrag 
zu entrichten ist.

* jErmästigte Frachtsätze.) Mit sofortiger 
Giltigkeit treten im Nachbar-Verkehr zwischen den 

Stationen des Bezirks Bromberg und Marienburg- 
Mlawkaer Bahn für Kartoffelsendungen ermäßigte 
Ausnahmefrachtsätze in Kraft, welche bei den Verbands
stationen zu erfahren sind.

* sDer elektrische Stock.) Ein Ingenieur hat 
eine eigenthümliche Erfindung gemacht. Es handelt 
sich um einen elektrischen Stock, mit welchem sich 
dessen Träger gegen jeden Angriff schützen kann, indem 
er mitdemEnde desselben denAngreiferberührtund gleich
zeitig auf den Knauf drückt. Der Angreifer erhält dann 
nämlich einen elektrischen Schlag, der ihn für wenige 
Minuten betäubt. Die Erfindung wäre noch wunder
barer, wenn der Ingenieur dafür bürgen könnte, daß 
sie nur von ordentlichen Leuten zur Abwehr von An
griffen benutzt wird. Es ist aber anzunehmen, daß 
die Strolche zu allererst sich des Stockes bedienen 
werden. Man bedenke, mit welcher Bequemlichkeit sie 
einen Bürger, sobald er nur elektrisirt ist, ausplündern 
können! Revolver, Todtschläger u. s. w. wird die neue 
Erfindung nutzlos machen.' Selbst ein Kind wird 
ohne Gefahr die Vorbeigehenden anfallen und aus
rauben können. Der elektrische Stock wäre also — 
vorausgesetzt, daß er in der Praxis und nicht nur in 
der Idee „erfunden" ist — besser unerfunden ge
blieben.

* jBon der Weichsel.) Das Eistreiben auf der 
Weichsel hält an; gestern ist der Strom auf 1,20 Mtr. 
gestiegen. Bei Mewe und Dirschau liegen Eis- 
stopfungen, bei Mewe hat sich indeß die Stopfung 
gelöst. Bei Dirschau rückte das Eis unterhalb der 
Brücke, oberhalb aber schob es sich ziemlich hoch über
einander und liegt dort noch fest. Die abgetragenen 
Kämpen stehen unter Wasser.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
□ Töcyter-Album. Herausgegeben von Thekla 

von Gumpert. 36. Band. Mit vielen Farbendruck
bildern und Holzschnitten. Verlag von Carl Flemming 
in Glogau. Der deutschen Kaiserin Augusta Viktoria 
gewidmet, wird dieser neueste 36. Band des „Töchter- 
Älbums" unseren heranblühendeu Töchtern eine be
sondere Freude bereiten. Daß das „Töchter-Album", 
dieser alljährlich sehnlichst erwartete und stets freudig 
begrüßte Liebling aller deutschen Jungfrauen, wieder eine 
schier unerschöpfliche Fülle von Unterhaltungs- und 
Bildungsstoff bringt, der mit wunderbarer Kenntniß 
des jungen weiblichen Herzens geschaffen ward, ist 
ganz selbstverständlich. Aber dieser neueste Band 
dürfte wohl nicht nur au Reichthum, sondern auch an 
sorgfältiger Auswahl des Inhalts seine Vorgänger 
übertreffen. Die vielen Erzählungen, so recht aus 
dem Leben gegriffen und von idealer Anschauung 
getragen, sind in der That ungewöhnlich fesselnd und 
anregend. Zahlreiche lebensvolle Farbendruckbilder, 
sehr viele Holzschnitte, ein prachtvoller, neuer und sehr 
geschmackvoller Einband gestalten diesen 36. Band des 
„Töchter-Albums" zu einem nützlichen und werthvollen 
Prachtwerk, das als Gabe jedes Mädchen hoch erfreuen 
wird.

Druck und Verlag von H. Gaartz-Elbing. 
Verantivortl. Redacteur Max Wiedema nn-Elbing


